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Vorwort  

Liebe Oelderinnen, liebe Oelder, 

 

in Zeiten des Klimawandels und der fortschreitenden Energiewende ist es wichtiger denn je, nachhaltige 

und zukunftsorientierte Lösungen für die Wärmeversorgung unserer Stadt zu finden und in die 

Umsetzung zu bringen. Die Kommunale Wärmeplanung ist ein entscheidender Schritt in diese Richtung.  

In Oelde beträgt der Anteil von Öl - und Gasheizungen zur Wärmeerzeugung aktuell über 90 Prozent. 

Allein dieser hohe Wert zeigt, dass wir uns besser früher als später auf den Weg machen müssen. Denn 

die Wärmeplanung bietet nicht nur die Möglichkeit, die Wär meversorgung effizienter, 

umweltfreundlicher und sozial gerechter zu gestalten, sondern auch die Chance, die Abhängigkeit von 

fossilen Brennstoffen zu reduzieren und den Einsatz erneuerbarer Energien zu fördern.   

 ÄN| T X #Ä«TX´³Xz X³Ä«z |Jº T X´X >XӃXÆJ«Ê X³¦J««ºŸ 5 º .«¦³JZºº³XºX« TX´ ſ+X´XºÊX´ Z ³ T X

F○³ªX°ӃJ«Ä«z Ä«T ÊÄ³ &X¦J³M­« ´ X³Ä«z TX³ F○³ªX«XºÊXż ÊÄª ǍǎŸǍǎŸǏǍǏǑ ÇÄ³TX« T X +³Ä«TӃJzX« Z ³

die Einführung einer verbindlichen und flächendeckenden Wärmeplanung in Deutschland geschaffen. Im 

Fokus steht die Dekarbonisierung, also der Verzicht auf fossile Brennstoffe. Damit soll auch die 

Wärmeversorgung auf Treibhausgasneutralität umgestellt werden, um zur Erreichung der 

Klimaschutzziele beizutragen und die Versorgungssicherheit auch in Zukunft zu garantieren. 

Die Stadt Oelde hat sich bereits auf den Weg gemacht. Neben der vorliegenden Wärmeplanung wird 

aktuell ein innovatives Wärmeversorgungskonzept für das Wohngebiet Weitkamp II und die Versorgung 

der Multifunktionshalle umgesetzt. Für beide Bauvorhaben wird aus dem Abwasser der Kläranlage Oelde 

die vorhandene Abwärme ausgekoppelt und sorgt so über ein Nahwärmenetz für die klimaneutrale 

Wärmeversorgung der Wohngebäude und der Multifunktionshalle.   

Unser Ziel ist es, mit der vorliegenden Wärmeplanung einen Oelder Weg aufzuzeigen, um eine in die 

Zukunft gerichtete Wärmeversorgung zu schaffen, die sowohl ökologisch als auch ökonomisch sinnvoll 

ist und gleichzeitig die Lebensqualität in unserer Stadt langfristig sichert. 

Damit dies gelingt, möchten wir Sie einladen, sich auch im weiteren Prozess aktiv zu beteiligen, denn Ihre 

Meinung, Ideen und Anregungen sind von großer Bedeutung, um eine Wärmeversorgung umzusetzen, 

die den Bedürfnissen aller Betroffenen gerecht wird. Gemeinsam können wir die Weichen für eine 

nachhaltige Zukunft stellen. 

 

Ihre 

Karin Rodeheger 

Bürgermeisterin  
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kWh Kilowattstunde  

KWK Kraft -Wärme-Kopplung 

KWP Kommunale Wärmeplanung 

KWP Kommunale Wärmeplanung 

KWW  Kompetenzzentrum Kommunale Wärmewende 

l Liter 

LCA Life Cycle Analysis 

m2 Quadratmeter 

MFH Mehrfamilienhaus 

mm Millimeter  

MWh  Megawattstunde  

NRW Nordrhein-Westfalen 

NWG Nicht -Wohngebäude 

o.ä. oder ähnliches 

o.g. oben genannt 

O2 Sauerstoff 

PV Photovoltaik  

rd. rund 

s Sekunde 

t Tonne 

THG Treibhausgas 

TWh Terrawattstunde  

u.a. Unter anderem 

UBA Umweltbundesamt 

WEA Windenergieanlage 

WG Wohngebäude 

WPG Wärmeplanungsgesetz 

z.B. zum Beispiel 
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1  Einleitung  

1.1  Hintergrund & Motivat ion  

Der Klimawandel ist eine Realität, die sich nicht nur in Zahlen, sondern auch in sichtbaren und spürbaren 

Veränderungen manifestiert. Steigende Temperaturen, schmelzende Gletscher und Polareis sowie der 

ansteigende Meeresspiegel sind allgegenwärtige Zeichen einer dramatischen Umwälzung. Zudem trägt 

die fortschreitende Wüstenbildung zur Verstärkung der globalen Krisensituation bei. Während die 

genauen Auswirkungen und zukünftigen Szenarien schwer vorhersehbar sind, steht eines fest: Die 

Hauptursache dieser Entwicklungen sind die anthropogenen Treibhausgasemissionen. Der Unterschied 

zur natürlichen Schwankung in der Erdgeschichte liegt in der rasanten Geschwindigkeit des aktuellen 

CO2-Anstiegs, der die unmissverständliche Wirkung menschlichen Handelns auf das Klima offenbart. 

Die EU verfolgt das Ziel, bis 2050 klimaneutral zu werden, indem sie ihre Treibhausgasemissionen 

drastisch reduziert und Maßnahmen zur Kompensation unvermeidbarer Emissionen ergreift. Ein 

wesentlicher Bestandteil ist der Übergang zu einer ressourceneffizienten Kreislaufwirtschaft, die auf der 

Reduzierung von Abfällen und einer nachhaltigeren Nutzung von Ressourcen basiert. Die Förderung 

erneuerbarer Energien, die Verbesserung der Energieeffizienz und der Ausbau umweltfreundlicher 

Mobilität sind zentrale Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele. Zudem setzt die EU auf ein CO2-

Bepreisungssystem, um Anreize für Unternehmen und Verbraucher zu schaffen, klimafreundlicher zu 

handeln. 

Das Wärmeplanungsgesetz (WPG) des Bundes verfolgt das Ziel, bis spätestens 2045 eine nachhaltige, 

erschwingliche und treibhausgasneutrale Wärmeversorgung durch erneuerbare Energien sicherzustellen. 

Dabei soll auch die Endenergieeinsparung gefördert werden. Die Bundesländer haben die Möglichkeit, 

ein früheres Zieljahr festzulegen, dass bei der Umsetzung dieses Gesetzes berücksichtigt wird.  Für 

Nordrhein-Westfalen wurde Ende 2024 das Landeswärmeplanungsgesetz (LWPG) verabschiedet, 

welches die Ziele der Bunderegierung auf Landesebene konkretisiert. Es ist jedoch klar, dass diese Ziele 

nur durch gemeinsame Anstrengungen in allen Bereichen erreicht werden können. 

Die Stadt Oelde hat die Aufgabe des Klimaschutzes bereits in der Vergangenheit als eine wichtige 

kommunale Aufgabe verstanden und befasst sich daher seit einigen Jahren mit Maßnahmen zur 

Einschränkung der Treibhausgasemissionen auf dem Stadtgebiet. Die Stadt Oelde hat bereits 2013 ein 

Integriertes Klimaschutzkonzept, gefördert durch das Bundesministerium für Umwelt , entwickelt, um 

Aktivitäten und Maßnahmen im Umwelt - und Klimaschutz zu bündeln. 2015 wurde eine 

Klimaschutzmanagerin eingestellt, 2022 eine weitere Stelle geschaffen. 2021 beschloss der Stadtrat, das 

Konzept zu aktualisieren, um das Ziel Klimaneutralität bis 2035 zu erreichen und die globalen 

Nachhaltigkeitsziele (SDGs) zu integrieren. Das Konzept dient als strategische Grundlage für eine 

klimagerechte Stadtentwicklung und bezieht umfangreiche Beteiligungsformate der Bürger*innen ein 

(vgl. V.Zimara et al. 2022). 

Auf dem Weg zur Klimaneutralität  engagiert sich die Stadt Oelde aktiv im Bereich Klima- und 

Umweltschutz und fördert die  Energiewende durch vielfältige Maßnahmen und Projekte. Ein zentraler 

#X´ºJ«TºX Ӄ  ´º T X ¦­ªªÄ«JӃX F○³ªX°ӃJ«Ä«zŵ T X JÄZ X «X «JN||JӃº zX >XTÄ¦º ­« Æ­« $8Ǘ-Emissionen 

abzielt. Zudem setzt die Stadt auf Einsparung von Ressourcen, indem sie Maßnahmen zur Verbesserung 

der Energieeffizienz in öffentlichen Gebäuden und bei Bürger*innen fördert.  Viele Bürger*innen und 

Unternehmen in Oelde haben bereits Photovoltaikanlagen installiert und tragen damit wesentlich zur 

Energiewende bei. Auch der Ausbau der Windenergie ist ein wichtiger Aspekt des Klimaschutzes in 

Oelde, da er eine umweltfreundliche und ressourcenschonende Energieversorgung ermöglicht. 

Windenergieanlagen produzieren heute bereits günstigeren Strom als fossile Kraftwerke und tragen 

somit zu einer positiven Ökobilanz bei. Langfristig soll so viel Strom aus erneuerbaren Energien 
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produziert werden, dass rechnerisch der Gesamtverbrauch in Oelde vollständig damit gedeckt werden 

kann.  

Weitere Projekte betreffen die Förderung der Biodiversität und die Durchführung von 

Bildungsprogrammen, um das Bewusstsein für Klimaschutz in allen Altersgruppen zu stärken. 

Unterstützungsprogramme für Dachbegrünung und andere umweltfreundliche Bauprojekte, den Ausbau 

einer zukunftsfähigen Infrastruktur und einem attraktiven Angebot von ÖPNV , Beispiele zur 

nachhaltigen Mobilität sowie Vorkehrung für die Klimaanpassung runden das Engagement der Stadt ab 

(vgl. Stadt Oelde 2024). 

Die Stadt Oelde hat damit bereits freiwillig zahlreiche Grundlagen für die erfolgreiche Umsetzung der 

Energiewende hin zu einer weitgehend klimaneutralen Energienutzung geschaffen. Vor dem Hintergrund 

der deutschen Klimaneutralitätsziele ist zu berücksichtigen, dass die Sektoren Energie, Wärme bzw. 

Gebäude und Industrie einen erheblichen Anteil der deutschen Treibhausgasemissionen verursachen.  

Da die deutsche Wärmeinfrastruktur überwiegend aus dezentralen und fossilen Heizanlagen besteht, ist 

die Klimabilanz der Wärmeerzeugung gravierend - ein schnelles und nachhaltiges Handeln bei der 

Wärmewende ist von hoher Priorität. Außerdem hat eine auf regenerativen Versorgungsmöglichkeiten 

beruhende Wärmeerzeugung das Potenzial, die Stadt weitestgehend unabhängig von Rohstoffimporten 

und exogenen Rohstoffpreisschocks (Gas, Öl, Kohle) zu machen. Eine klimaneutrale Wärmeversorgung 

erhöht für die Kommune, Bürger*innen und Unternehmen die finanzielle Planungssicherheit.  

Auch die Stadt Oelde ist von der Notwendigkeit eines Energie- und Wärmekonzeptes überzeugt. Noch 

vor dem Inkrafttreten des Wärmeplanungsgesetzes am 01.01.2024, das jede deutsche Kommune zur 

Erstellung einer Kommunalen Wärmeplanung verpflichtet, beschloss die Stadtverwaltung zusammen mit 

der Politik bereits die Erstellung eines solchen Konzepts. Diese Planung dient als Strategie, um die besten 

und kosteneffizientesten Potenziale für eine klimafreundliche Wärmeversorgung im gesamten 

Stadtgebiet zu identifizieren und zu nutzen. Städte über 100.000 Einwohner müssen bis zum 30.06.2026 

einen Wärmeplan vorlegen. Somit erhält die Stadt Oelde ein Instrument, um die zukünftige 

Stadtentwicklung strategisch an den beschlossenen Klimaschutzzielen auszurichten und systematisch die 

dafür erforderlichen Weichenstellungen vornehmen zu können.  

 

1.2  Wärmeplanungsgesetz 

Am 17. November 2023 hat die Bundesregierung das Gesetz für die Wärmeplanung und zur 

Dekarbonisierung der Wärmenetze  (Wärmeplanungsgesetz (WPG)) beschlossen. Es ist am 01. Januar 

2024 in Kraft getreten  und verpflichtet jede Kommune im Bundesgebiet zur Erstellung eines 

Kommunalen Wärmeplans. Kommunen mit einer Einwohnergröße über 100.000 Einwohner*innen 

müssen bis zum 30. Juni 2026 einen Wärmeplan erstellt haben, Kommunen mit weniger als 100.000 

Einwohner*innen haben bis zum 30. Juni 2028 Zeit. Das Wärmeplanungsgesetz gibt vor, welche Inhalte 

und Anforderungen eine Wärmeplanung erfüllen muss. Mit diesem Vorgehen möchte die 

Bundesregierung einen einheitlichen, bundesweiten Standard schaffen, der die Planungs- und 

Investitionssicherheit erhöht sowie klare Zuständigkeiten benennt. Ziel der Wärmeplanung ist es, den 

vor Ort besten und kosteneffizientesten Weg zu einer klimafreundlichen und fortschritt lichen 

Wärmeversorgung zu ermitteln und so das übergeordnete Klimaneutralitätsziel 2045 voranzutragen. 

Mit dem Wärmeplanungsgesetz werden die Länder verpflichtet, die Erstellung der Wärmeplanungen in 

Landesgesetz umzusetzen sowie die Erstellung der Wärmeplanungen durch die Kommunen zu 

kontrollieren und finanziell zu unterstützen. Die Länder müssen dabei die inhaltlichen Vorgaben des 

Bundes einhalten, jedoch gibt es auch länderspezifische Vorgaben. Im Bundesland Nordrhein- Westfalen 

ist zu berücksichtigen, dass die industrielle Struktur des Landes, in den Ballungsräumen, eine zentrale 

Rolle in der Wärmeversorgung spielt.  



Kommunale Wärmeplanung Stadt Oelde |  Entwurf Abschlussbericht 2024 

3 

 

Weiterhin ist das Wärmeplanungsgesetz mit dem Gebäudeenergiegesetz verschnitten. Das Datum des 

30.06.2028 für Kommunen mit weniger als 100.000 Einwohnern findet man dort ebenfalls zum Thema 

Heizungstausch im Bestand wieder. Durch das Vorliegen des kommunalen Wärmeplans werden jedoch 

weder kürzere Fristen für den Heizungstausch im Bestand noch andere zusätzliche Verpflichtungen 

ausgelöst. Dies wäre nur der Fall, wenn eine zuständige Behörde ein bestimmtes Gebiet als Wärmenetz- 

oder Wasserstoffgebiet auf Grundlage eines Plans gesondert ausweist, z.B. in Form einer Satzung.  

1.3  Projektstruktur  

Zur erfolgreichen Konzepterstellung bedarf es einer ausführlichen Vorarbeit und einer systematischen 

Projektbearbeitung. Hierzu sind unterschiedliche Arbeitsschritte notwendig, die aufeinander aufbauen 

und die relevanten Einzelheiten sowie projektspezifische Merkmale einbeziehen. Die Konzepterstellung 

lässt sich grob in die nachfolgenden Bausteine nach Vorgabe des WPG § 13 gliedern: 

1. Beschluss oder Entscheidung der planungsverantwortlichen Stelle über die Durchführung 

der Wärmeplanung  

2. Eignungsprüfung  

3. Bestandsanalyse  

4. Potenzialanalyse 

5. Entwicklung und Beschreibung eines Zielszenarios  

6. Einteilung des geplanten Gebiets der Kommune in voraussichtliche 

Wärmeversorgungsgebiete, sowie die Darstellung der Wärmeversorgungsarten für das 

Zieljahr  

7. Entwicklung einer Umsetzungsstrategie mit konkreten Umsetzungsmaßnahmen, die 

innerhalb des beplanten Gebiets zur Erreichung des Zielszenarios beitragen sollen  

Die einzelnen Bausteine bauen aufeinander auf und lassen sich nicht trennscharf abgrenzen. Die 

Vorgehensweise der einzelnen Arbeitsschritte wird in den nachfolgenden Kapiteln ausführlich 

beschrieben. 
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2  Bestandsanalyse 

2.1  Beschreibung der Stadt Oelde 

Die im Bundesland Nordrhein-Westfalen liegende Stadt Oelde ist eine mittlere kreisangehörige Stadt im 

Kreis Warendorf im südöstlichen Münsterland (siehe Abbildung 2-1) und umfasst 29.644 

Einwohner*innen sowie eine Fläche von 102,7 km2 (vgl. Stadt Oelde 2022). Die Stadt gliedert sich in vier 

Stadtbezirke (Nord, Ost, Süd und West), mit der Kernstadt Oelde und den Ortsteilen Lette, Stromberg 

und Sünninghausen. Oelde liegt im Regierungsbezirk Münster und wird TXª +XªX «TXºÉ° ſKleine 

Mittelstadt ż Ǝ20.000 Ɖ 50.000 Einwohnende) zugeordnet (IT NRW, Stadt Oelde).  

Die Stadt liegt etwa 40 Kilometer entfernt von den Oberzentren Münster und Bielefeld. Die 

nächstgelegenen Mittelzentren sind Rheda-Wiedenbrück, Beckum (ca. 10 km) sowie Gütersloh (ca. 20 

km). Diese geographische Lage sorgt für eine gute Anbindung an größere urbane Zentren, was Oelde 

sowohl als Wohnort als auch als Wirtschaftsstandort attraktiv macht.  

 

Abbildung 2-1: Lage der Stadt Oelde im Kreisgebiet Warendorf (eigene Darstellung) 

 

Mit einer nachhaltigen Stadtentwicklung und Projekten zur Förderung von Kultur, Wirtschaft und 

Umweltschutz ist Oelde ein attraktiver und lebenswert er Ort für seine Bewohner*innen und 

Besucher*innen. Neben der historischen Bedeutung setzt Oelde auch auf moderne Entwicklungen, die 

die Lebensqualität der Menschen fördern. 

Die Stadt verfügt über eine gute Infrastruktur für Bildungseinrichtungen, einschließlich Grundschulen, 

weiterführender Schulen und berufsbildender Schulen. Zahlreiche Kindergärten und 

Betreuungseinrichtungen unterstützen Familien, wodurch Oelde zu einem attraktiven Wohnort für 

Menschen aller Altersgruppen wird. 
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Die Umgebung Oeldes ist von einer typischen münsterländischen Landschaft geprägt, die zahlreiche 

Freizeitmöglichkeiten bietet. Oelde setzt zudem auf die Förderung von regionaler Wirtschaft und 

nachhaltiger Stadtentwicklung, um das Wohl seiner Bürger*innen auch langfristig zu sichern. 

 

2.1.1 Demographische Entwicklung 

Die Stadt Oelde hat insgesamt 29.644 Einwohner. Dabei teilen sich die Einwohner*innen in vier Ortsteile  

auf: Oelde (22.001 EW), Sünninghausen (1.245 EW), Lette (2.403 EW) und Stromberg (4.671 EW). In den 

vergangenen 5 Jahren der Bevölkerungsfortschreibung (2017 Ɖ 2022) ist die Einwohnerzahl minimal um 

ca. 1,5 % gestiegen (IT NRW, Stadt Oelde). 

Die Verteilung der Altersgruppen ist in folgender Tabelle gelistet (Stand 31.12.2022 bei 

Bevölkerungszahl: 29.644). 

 

Tabelle 2-1: Anteil der Altersgruppen an der Gesamtbevölkerung Oelde 2022 (eigene Darstellung auf Basis des (IT NRW, 
Stadt Oelde)) 

Altersgruppe  Prozentualer Anteil an der Gesamtbevölkerung  

Unter 6 Jahren 5,9 % 

6 Ƈ 18 Jahre 11,4 % 

18 Ƈ 25 Jahre 7,6 % 

25 Ƈ 30 Jahre 5,6 % 

30 Ƈ 40 Jahre 11,5 % 

40 Ƈ 50 Jahre 12,0 % 

50 Ƈ 60 Jahre 16,5 % 

60 - 65 Jahre 7,5 % 

Über 65 Jahre 22,1 % 

 

Laut der Bertelsmann Stiftung (Stand 2020) gehört die Stadt Oelde dem Demographietyp Ǒ ſ?ºJM ӃX

?º○TºX Ä«T +XªX «TX«  « Ӄ○«TӃ N|X« >Xz ­«X«ż J«Ÿ & X´X³ AÉ° ÄªZJ´´º ǒǎǐ 1­ªªÄ«X«ŵ ªX ´º

mittelgroße Gemeinden. Städte dieses Typs verzeichnen in der Regel ein moderates Wachstum durch 

Zuwanderung. Sie zeichnen sich durch eine durchschnittliche Kaufkraft und geringe Armut aus. Als 

typische Wohnstandorte bieten sie eine moderate Entwicklung des Arbeitsmarktes. Diese Städte sind 

bundesweit verteilt, mit regionalen Schwerpunkten im Westen und Süden Deutschlands. 
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Die Bevölkerungsdichte Oeldes liegt bei 288,4 Einwohnenden pro km2 und damit deutlich unter dem 

Landessschnitt Nordrhein-Westfalens von 531,7. Zwischen 1992 und 2022 ist die Bevölkerung Oeldes 

von 28.347 auf 29.644 um knapp 1.300 Menschen gestiegen, der Anteil nichtdeutscher Bevölkerung im 

gleichen Zeitraum von 7,6 % auf 14,4 % gestiegen. Im Verhältnis zum gesamten Landesdurchschnitt 

sowie Städten vergleichbarer Größe in Nordrhein-Westfalen wächst die Bevölkerung Oeldes im 

betrachteten Zeitraum stärker an (vgl. Abbildung 2-2).  

 

 

Abbildung 2-2: Bevölkerungsentwicklung 2012 - 2023 (eigene Darstellung auf Basis (IT NRW, Stadt Oelde)) 

 

Die Altersstruktur Oeldes zeigt bereits zum Stichjahr (2022) einen hohen Anteil älterer Bevölkerung, der 

sich laut der Gemeindemodellrechnung des Kommunalprofils der Stadt künftig in der Altersklasse der 

über 70-jährigen noch weiter erhöhen wird . Die anderen Altersklassen verlieren voraussichtlich an 

Bevölkerung bzw. bleiben in etwa gleichauf. 

Für Oelde bedeutet der demografische Wandel, dass sich der Energie- und Wärmebedarf in Zukunft 

ändern wird. Mit einer alternden Bevölkerung und einer leicht wachsenden Einwohnendenzahl wird es 

mehr Nachfrage nach energieeffizienten und altersgerechten Wohnlösungen geben. Wohnungen für 

Senior*innen und Pflegeeinrichtungen werden mehr Heiz- und Energiekapazitäten benötigen. 

Gleichzeitig könnte die Migration jüngerer Menschen in die Stadt dazu führen, dass moderne, 

energieeffiziente Bauweisen und erneuerbare Energien verstärkt genutzt werden, um den steigenden 

Bedarf nachhaltig zu decken. 
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2.1.2 Energieversorgung 

Im Stadtgebiet Oelde liegt Infrastruktur für die Versorgung mit Strom, Wasser und Gas. Der 

Netzbetreiber für das Strom- und Gasnetz ist die Stadtwerke Ostmünsterland GmbH & Co. KG, welche 

auch als Grundversorger auftritt. Die Wasserversorgung wird über die Wasserversorgung Beckum GmbH 

sichergestellt.  

2.1.3 Wirtschaft  

Oelde ist bekannt für eine wirtschaftliche Vielfalt und die Vielzahl an Unternehmen, die in verschiedenen 

Branchen tätig sind. Die Stadt ist ein bedeutender Standort für Maschinenbau und Metallverarbeitung. 

Die mittelständische Wirtschaft ist stark vertreten, mit zahlreichen Untern ehmen in Bereichen wie 

Kunststoffverarbeitung, Automobilzulieferung und Elektrotechnik. Neben der Industrie gibt es viele 

Handels- und Dienstleistungsunternehmen, die von der guten Infrastruktur profitieren.  

Durch die verkehrsgünstige Lage der Stadt Oelde an der Autobahn A2 und der Eisenbahnstrecke 

Minden-Köln ist der Standort für Pendler*innen und den Warenverkehr sehr gut erreichbar. Die Stadt 

M XºXº ªX|³X³X zÄº X³´N|Ӄ­´´X«X +XÇX³MXzXM XºXŵ TJÊÄ zX| ³X« T X +XM XºX ſ ª 2J«T|JzX«żŵ ſ C>( żŵ

ſ Ǐż Ä«T ſ?º³­ªMX³z FX´ºƄ 2ÄTÇ z-Erhard- ӃӃXżŸ &J´ ǓǍ |J ÄªZJ´´X«TX +XÇX³MXzXM Xº ſ ª

2J«T|JzX«ż MXZ «TXº ´ N|  ª « ³TӃ N|X« AX Ӄ 8XӃTX´ Ä«T  ´º  «Zang der 1970er Jahre entstanden. Es 

wurde nach der Haupterschließungsstraße benannt und setzt sich vorwiegend aus Gewerbe- aber 

teilweise auch eingeschränkten Industrieflächen zusammen. Das 80 ha große interkommunale 

+XÇX³MXzXM Xº ſ C>( ż Ç ³T Æ­« TX« 1­ªªÄ«X« 8XӃTXŵ >|XTJ-Wiedenbrück und Herzebrock-

Clarholz getragen. Durch die strategisch günstige Lage im Herzen Europas und dem vorhandenen 

Maschinenbaucluster der Regionen Münsterland sowie Ostwestfalen-Lippe ist es eine attraktive Lage 

Z ³ .«ÆX´º­³X«Ÿ &J´ ǐǐ |J ÄªZJ´´X«TX +XÇX³MXzXM Xº ſ Ǐż MXZ «TXº ´ N|ŵ Ç X TX³ 6JªX MX³X º´

andeutet, in einer ebenfalls logistisch hervorragenden Lage mit direkter Autobahnanbindung sowie Land- 

und Bundesstraßen in weitere nahelegende Stadtregionen. Durch die hohe Nachfrage wird eine 

Erweiterung um 17 ha angestrebt. Das 12,5 ha große Gewerbegebiet ſ?º³­ªMX³z FX´ºż ´ºXӃӃº T X

Bedürfnisse der gewerblichen Flächennutzung im Ortsteil Stromberg sicher. Daran angrenzend befindet 

´ N| TJ´ ǎŵǒ |J z³­¸X +XÇX³MXzXM Xº ſ2ÄTÇ z-Erhard- ӃӃXż JӃ´ *­³ºX«ºÇ N¦ӃÄ«z TX´ #X´ºJ«T´Ÿ #X TX

Gebiete sind gut an das örtliche sowie überörtliche Straßennetz angebunden und befinden sich in der 

Nähe der Autobahnauffahrt A2.  

Die Digitalisierung wird in Oelde und im Kreis Warendorf aktiv vorangetrieben. Der Breitbandausbau, 

der seit 2020 umgesetzt wird, sorgt für eine zukunftsfähige digitale Infrastruktur. Dies stärkt den 

Wirtschaftsstandort und erleichtert die Ansiedlung digit al ausgerichteter Unternehmen. 

Die Stadt Oelde investiert kontinuierlich in die Verbesserung der Infrastruktur und schafft attraktive 

Rahmenbedingungen für Unternehmen. Innovationen und nachhaltiges Wirtschaften werden gefördert, 

insbesondere durch die Ansiedlung von Unternehmen, die sich auf Umwelt- und Energietechnologien 

spezialisiert haben. Diese Faktoren machen Oelde zu einem idealen Standort für sowohl etablierte 

Unternehmen als auch Start-ups. 

2.1.4 Gebäudebestand 

Insgesamt gibt es auf dem Gebiet von Oelde knapp 6.207 beheizte Gebäude. Knapp 96 % hiervon sind 

Wohngebäude, während die restlichen 4 % Nicht-Wohngebäude dem Wirtschaftssektors zuzuordnen 

sind. Mehrfamilienhäuser haben einen Anteil von ca. 17 % der Wohngebäude auf dem Stadtgebiet.  
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Abbildung 2-3 bildet die Baualtersklasse der einzelnen Baublöcke für das gesamte Stadtgebiet Oelde ab. 

Hierzu wurden öffentlich zugängliche Zensusdaten über die Verteilung der Gebäudealter für die Stadt 

Oelde abgerufen und aufbereitet (Statistisches Bundesamt, 2011). Zur Einhaltung des Datenschutzes 

wurden die Bebauungsgebiete der Stadt in Baublöcke aufgeteilt sowie die Baualtersklassen ausgewertet 

und zugeordnet. Dies bildet also nur einen Durchschnittswert ab, der bspw. Nachverdichtungen nicht 

berücksichtigt. In Oelde wurde der Großteil der Gebäude zwischen 1919 und 1978, also vor der ersten 

Wärmeschutzverortung (1978), errichtet. Vereinzelt gibt es auch neuere Gebäude, welche meist in den 

äußeren Bereichen der Siedlungsgebiete (wie bspw. in Neubaugebieten) zu finden sind. 

 

Information  

Zum Zeitpunkt der Datenerfassung (Anfang 2024) stellte die Zensusdatenbank von IT.NRW 

(Information und Technik Nordrhein -Westfalen) aus dem Jahr 2011 den aktuellen Stand der 

Gebäudealterverteilung dar. Im Verlauf des Jahres 2024 wurde schrittweise eine neue 

Zensusdatenbank mit dem Stand von 2022 veröffentlicht, beginnend am 25. Juni 2024. Aufgrund von 

Verzögerungen, den schrittweisen Veröffentlichungen sowie dem Fortschreiten des Projekts konnte 

die aktualisierte Datenbank jedoch nicht in die Analyse einbezogen werden. 
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Abbildung 2-3: Überwiegende Baualtersklassen in der Stadt Oelde (eigene Darstellung) 
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Information  

Ein Großteil des Kartenmaterials basiert auf Baublöcken des Kreises Warendorf. Diese Baublöcke sind 

nach siedlungstypischen Merkmalen wie Hauptstraßen, Freiflächen, Gebäuden etc. im Stadtgebiet 

abgegrenzt. Umfasst werden hier mindestens 5 Gebäude je Baublock. In den nachfolgenden Kapiteln 

werden einige Ergebnisse als überwiegendes Merkmal je Baublock dargestellt. Diese Merkmale 

können bspw. eine vorherrschende Baualtersklasse oder auch Energieträger je Baublock darstellen. 

Diese Darstellungsweise ermöglicht es, verschiedene Merkmale der Gebäude anzuzeigen, auch wenn 

keine gebäudescharfen Daten vorliegen, und gleichzeitig datenschutzrechtliche Aspekte zu wahren. 

 

2.1.5 Verkehrliche Anbindung  

Die Verkehrsanbindungen der Stadt Oelde umfassen Straßenverkehr, Schienenverkehr und den 

öffentlichen Nahverkehr. Die Bundesautobahn 2 (A2), auch bekannt als Hansalinie, verläuft in Ost-West-

Richtung und ist eine wichtige Verbindung zwischen dem Ruhrgebiet und Berlin. Oelde verfügt über eine 

eigene Anschlussstelle an der A2, was eine schnelle Anbindung an größere Städte wie Dortmund, 

Hannover und Berlin ermöglicht. Die Bundesstraße 61 verläuft in Nord-Süd-Richtung und verbindet 

Oelde mit Bielefeld im Norden und Hamm im Süden. Die Bundesstraße 64 verläuft in West-Ost-Richtung 

und verbindet Oelde mit Münster im Westen und Paderborn im Osten. Der Bahnhof Oelde liegt an der 

Bahnstrecke HammƉMinden, einer wichtigen Ost -West-Verbindung. Hier halten Regionalzüge, welche 

die Stadt Oelde gut an viele Städte der Umgebung wie z.B. Münster, Bielefeld, Düsseldorf und Hamm 

anbindet. Die Stadt Oelde wird von mehreren Buslinien bedient, die die Stadtteile sowie die umliegenden 

Gemeinden und Städte verbinden. Die Busse werden hauptsächlich von der Regionalverkehr 

Münsterland GmbH (RVM) betrieben. Der nächstgelegene größere Flughafen ist der Flughafen 

Münster/Osnabrück,  etwa 60 Kilometer nordwestlich von Oelde. Er bietet nationale und internationale 

Verbindungen. Der Flughafen Dortmund ist etwa 70 Kilometer südwestlich von Oelde entfernt und 

bietet ebenfalls nationale und internationale Flüge. Oelde ist auch für Radfahrer*innen gut erschlossen. 

Es gibt zahlreiche Radwege, die die Stadtteile und die umliegenden Gemeinden miteinander verbinden. 

Der Radverkehr wird durch gut ausgeschilderte Routen und eine fahrradfreundliche Infrastruktur 

gefördert . 

2.1.6 Kosten 

Als Grundlage für sämtliche Kostenberechnungen (insb. für die in Kapitel 5 durchgeführten 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen) wurde der Technikkatalog des Leitfaden Wärmeplanung (Prognos AG; 

ifeu - Institut für Energie - und Umweltforschung Heidelberg gGmbh; Universität Stuttgart, Institut für 

Energiewirtschaft und Rationelle Energieanwendung (IER); Fraunhofer-Institut für System - und 

Innovationsforschung ISI, 2024) genutzt. Es wurden jeweils Kosten für das Jahr 2024 zu Grunde gelegt, 

da die Zeitpunkte, zu denen die Heizungsanalgen tatsächlich umgestellt werden, unbekannt sind. 

Darüber hinaus wurde für die Kostenberechnung möglicher Wärmenetze ein internes Tool der 

Stadtwerke Ostmünsterland GmbH & Co. KG genutzt, welches erfahrungsgemäß realistische 

Kostenschätzungen für eine erste grobe Kalkulation ermöglicht. 
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2.2  Energie-  und THG-Bilanz 

Um eine nachhaltige Wärmestrategie zu entwickeln, ist es zunächst notwendig die aktuelle Situation zu 

analysieren und darzustellen. Im Rahmen einer kommunalen Wärmeplanung wird insbesondere der 

Wärmesektor betrachtet. Daher fließen in die Bilanzierung ausschließlich die Energieverbrauchsdaten 

für die Wärmeversorgung der Stadt Oelde ein, während die Sektoren Verkehr, Strom und Landwirtschaft 

nicht bilanziert werden. Hierfür werden die aggregierten Energieversorgungsdaten der Energieversorger 

als Basis für die Ermittlung des Endenergieverbrauchs der leitungsgebundenen Energieträger 

ausgewertet. In Oelde umfasst dies den Verbrauch von Heizstrom (insbesondere den Wärmestrom) und 

Gas. 

Für die nicht-leitungsgebundenen Energieträger, wie beispielsweise Heizöl, Kohle oder Biomasse werden 

die Daten der Bezirksschornsteinfeger in Oelde, sowie die Endenergieverbräuche der kommunalen 

Gebäude hinzugezogen. Aus den Daten der Bezirksschornsteinfeger kann sowohl die Anzahl der 

jeweiligen Anlagenarten (nach Energieträgern) als auch eine Einteilung in Leistungs- sowie Altersklassen 

erfolgen. Um von der Anlagenleistung der Öl- und Biomasseheizungen auf die eingesetzte 

Endenergiemenge schließen zu können, werden nutzungs- bzw. artspezifische Volllaststunden 

angenommen.  

Die verbrauchte Menge an Umweltwärme kann nur über den abgerechneten Wärmepumpenstrom 

abgeschätzt werden. Hierzu wird eine durchschnittliche Jahresarbeitszahl (JAZ) der Wärmepumpe 

angenommen und daraus die Wärmeerzeugung berechnet. Zur Verfügung stehen somit nur die über 

einen separaten Zähler bzw. Tarif abgerechneten oder bezogenen Mengen an Strom. 

Für die Erstellung von Reduktionsszenarien ist die Definition einer Ausgangsbilanz erforderlich. Aufgrund 

der Daten aus verschiedenen Quellen und Jahren (2022-2023) sowie notwendigen Hochrechnungen, ist 

sie als Annäherung an den tatsächlichen Endenergieeinsatz zu verstehen. 

Die Ausgangsbilanz dient als Grundlage, um nach der Bewertung verschiedener Einsparpotenziale in den 

?X¦º­³X« ſ;³ ÆJºX ,JÄ´|JӃºXżŵ ſF ³º´N|JZºż Ä«T ſ1­ªªÄ«JӃX 2 XzX«´N|JZºX«ż TX« («TX«X³z XMXTJ³Z Z ³

das Zieljahr 2045 zu prognostizieren. 

Ein interkommunaler Vergleich dieser Bilanz ist häufig nicht zielführend, da regionale und strukturelle 

Unterschiede sehr hohen Einfluss auf die Energieverbräuche und Treibhausgasemissionen (THG-

Emissionen) von Kommunen haben können. 

Der Endenergieverbrauch der Stadt Oelde wurde differenziert nach Energieträgern berechnet. Die 

Verbrauchsdaten leitungsgebundener Energieträger (z. B. Erdgas) wurden vom Netzbetreiber, 

Stadtwerke Ostmünsterland, bereitgestellt. Der Sektor kommunale Einrichtungen erfasst die 

kommuneneigenen Liegenschaften und Zuständigkeiten. Die Verbrauchsdaten wurden in den einzelnen 

Fachabteilungen der Stadtverwaltung erhoben und übermittelt.  

Nicht -leitungsgebundene Energieträger werden in der Regel zur Wärmeerzeugung genutzt. Hierzu 

zählen etwa Heizöl, Biomasse, Flüssiggas, Steinkohle, Umweltwärme und Solarthermie. Die Erfassung 

der Verbrauchsmengen dieser Energieträger und aller weiteren, die nicht durch die Netzbetreiber  und 

Schornsteinfeger bereitgestellten Daten, erfolgte durch Hochrechnungen von Bundesdurchschnitts-, 

Landes- und Regional-Daten im Klimaschutz-Planer sowie dem Klimaschutzkonzept. Dies geschieht auf 

Basis lokalspezifischer Daten der Schornsteinfegerinnung sowie Bafa-Förderdaten.  
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Nachfolgend sind die Ergebnisse der Energie- und Treibhausgasbilanz der Stadt Oelde für das Bilanzjahr 

2022 dargestellt. Das Jahr 2022 wurde aufgrund der vollständigen Datenlage herangezogen, da für die 

Folgejahre zum Zeitpunkt der Datenerhebung die Vollständigkeit der Daten nicht gegeben war. Neben 

den Endenergien werden auch die Primärenergien sowie die Treibhausgasemissionen erfasst.  

Primärenergieverbrauch 

Der Primärenergieverbrauch bezieht sich auf die gesamte Energie, die in der Natur verfügbar ist und der 

Energienutzung zugeführt wird, bevor sie in nutzbare Formen umgewandelt wird. Primärenergie umfasst 

alle natürlichen Energiequellen wie Kohle, Erdöl, Erdgas, erneuerbare Energien (Sonne, Wind, Wasser) 

oder Kernenergie.  

Endenergieverbrauch 

Der Endenergieverbrauch bezeichnet die Menge an Energie, die den Endverbraucher*innen (Haushalten, 

Industrie, Verkehr etc.) tatsächlich zur Verfügung steht und direkt genutzt wird. Es handelt sich also um 

die Energie, die nach der Umwandlung und dem Transport bei den Verbraucher*innen ankommt, z. B. in 

Form von Elektrizität, Benzin, Erdgas oder Fernwärme. 

Die Energieverbräuche werden auf Basis der vorliegenden Verbrauchsdaten und die THG-Emissionen 

auf Basis der Primärenergie anhand von Life Cycle Analysis (LCA)-Parametern beschrieben. Die Bilanz ist 

vor allem als Mittel der Selbstkontrolle zu sehen. Die Entwicklung auf dem eigenen Stadtgebiet lässt sich 

damit gut monitoren. 

THG-Emissionsfaktoren 

Anhand der ermittelten Verbräuche und energieträgerspezifischer Emissionsfaktoren werden die THG-

Emissionen berechnet. Dazu sind THG-Emissionsfaktoren notwendig.  

Die empfohlenen THG-Emissionsfaktoren beruhen auf Annahmen und Berechnungen des ifeu Institut 

für Energie- und Umweltforschung), des GEMIS (Globales Emissions-Modell integrierter Systeme) sowie 

auf Richtwerten des Umweltbundesamtes (UBA). Die THG-Emissionsfaktoren beziehen neben den 

reinen CO2-Emissionen weitere Treibhausgase (bspw. Stickstoffmonoxid (N2O) und Methan (CH4)) in 

Form von CO2-Äquivalenten (CO2e) inklusive energiebezogener Vorketten mit ein. Hinsichtlich des 

Emissionsfaktors für Strom gilt, dass gemäß BISKO (Standardbilanzierung der Kommunen für 

Treibhausgase) der Bundesstrommix herangezogen wird. In Tabelle 2-2 werden die Emissionsfaktoren 

der jeweiligen Energieträger dargestellt: 
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Tabelle 2-2: Emissionsfaktoren der Energieträger für das Jahr 2024 (Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena), 2024) 

Emissionsfaktoren der Energieträger [gCO2e/kWh]  

Strom 472 Flüssiggas 276 

Heizöl 318 Braunkohle 445 

Erdgas 247 Steinkohle 433 

Holz 22 Heizstrom 472 

Umweltwärme 148 Sonstige Erneuerbare 25 

Sonnenkollektoren 23 Sonstige 

Konventionelle 

330 

Biogase 121 Benzin 322 

Abfall 27 Diesel 327 

Kerosin 322 Biodiesel 111 

 

Für die Szenarien-Erstellung werden die Emissionsfaktoren aus dem Technikkatalog des Leitfaden 

Wärmeplanung (Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena), 2024) genutzt. Diese sind für die betrachteten 

Jahre in der folgenden Tabelle dargestellt. 
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Tabelle 2-3: Emissionsfaktoren der Energieträger für die Jahre 2025 bis 2045 in fünfjahreschritten aus dem 
Technikkatalog Juni 2024 (Tab 1) (eigene Darstellung) 

Emissionsfaktoren der Energieträger  

 « z $8Ǘ-Äquivalent pro kWh  

2025 2030 2035 2040 2045 

     

Heizöl 310 310 310 310 310 

Erdgas 240 240 240 240 240 

Braunkohle 430 430 430 430 430 

Steinkohle 400 400 400 400 400 

Holz 20 20 20 20 20 

Biogas 137 133 130 126 123 

Solarthermie 0 0 0 0 0 

Umweltwärme* 81 34 14 8 5 

Verbrennung von Siedlungsabfällen 20 20 20 20 20 

Abwärme aus Prozessen 39 38 37 36 35 

Strom 260 110 45 25 15 

* Für Wärmepumpen wird auf Basis einer Jahresarbeitszahl von 3,2 der Emissionsfaktor für Strom eingesetzt. Daraus 

ergeben sich die hier berechneten Werte. 

2.2.1 Gebäudescharfer Wärmeverbrauch 

Für die Darstellung des Wärmebedarfs auf Gebäudeebene wurden unterschiedliche Quellen kombiniert. 

Von den Energieversorgern wurden teilweise gebäudescharfe, teilweise gemittelte Verbräuche zur 

Verfügung gestellt. Es wurden Daten aus den Kehrbüchern der örtlichen Schornsteinfeger*innen 

verwendet, die Informationen über einen Großteil der nicht -leitungsgebundenen Versorgung liefern. Alle 

Gebäude, für die keine leitungsgebundene Versorgung ausgewiesen werden konnten (d. h. für die keine 

Daten der Energieversorgungsunternehmen vorliegen), sind als nichtleitungsgebunden gekennzeichnet. 

Die Versorgung mit Heizöl, Biomasse, Wärmepumpe oder sonstigen nicht-leitungsgebundenen 

Energieträgern kann neben den Daten der Schornsteinfeger*innen nicht weiter unterschieden werden.  

Für diese Gebäude wurden Wärmeverbrauchswerte über die Nutzfläche und, soweit vorhanden, einen 

mittleren spezifischen Wärmeverbrauch der leitungsgebundenen Versorgung des Baublocks berechnet 

oder die im Wärmekataster des Energienutzungsplans des Kreises Warendorf  Wärmebedarfswerte auf 

Basis der Gebäudedaten herangezogen. In Tabelle 2-4 sind die jeweils genutzten Werte nach 

Energieträger aufgeführt. 
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Tabelle 2-4: Datengüte des gebäudescharfen Wärmeverbrauchs 

Energieträger Zuordnung Energieträger Wärmeverbrauch/ -bedarf 

Wärmenetz - - 

Erdgas Straßenabschnittsscharf (Netzbetreiber) Straßenabschnittsscharf (Netzbetreiber) 

Umweltwärme / 

Wärmepumpe 
Straßenabschnittsscharf (Netzbetreiber) Straßenabschnittsscharf (Netzbetreiber) 

Heizöl 
Straßenabschnittsscharf 

(Schornsteinfeger) 

Straßenabschnittsscharf 

(Schornsteinfeger) 
Biomasse 

Die straßenscharfen Verbräuche des Netzbetreibers und der Schornsteinfeger wurden für das Basisjahr 

2022 erfasst. Die Daten lagen auf Straßenabschnittsebene vor und wurden mit Hilfe des 

Gebäudekatasters auf die Baublöcke aufgeteilt. 

 

Im Bilanzjahr 2022 betrug der Wärmeverbrauch in 

den Bereichen Wirtschaft, private Haushalte und 

öffentliche Einrichtungen in Oelde insgesamt etwa 

370.500 MWh. Aus der nachfolgenden Verteilung 

in Abbildung 2-4 geht hervor, dass 

Feuerungsanlagen, die mit Erdgas betrieben 

werden, mit einem Anteil von 81 % den größten 

Teil der Wärmeversorgung stellen. Es folgt Heizöl 

mit 10 %, während Festbrennstoffe wie Biomasse 

einen Anteil von 9 % ausmachen. Die 

Wärmeerzeugung durch Heizstrom bzw. 

Wärmepumpen trägt mit einem Anteil von unter 

einem Prozent nur minimal zur Wärmeerzeugung 

in Oelde bei. 

  

Abbildung 2-4: Wärmeverbrauch nach Heizsystem (eigene 
Darstellung) 

81%

10%

9%

Erdgas

Heizöl

Festbrennstoff
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2.2.2 Wärmeverbrauch Stadt Oelde 

Abbildung 2-5 zeigt den Wärmeverbrauch aufgeschlüsselt nach Sektoren und Energieträgern. Aus der 

Darstellung geht hervor, dass im Bilanzjahr 2022 die privaten Haushalte mit knapp 266.200 MWh (72 %) 

und der Sektor Wirtschaft mit  rund 88.100 MWh (24  %) den größten Anteil am gesamten 

Wärmeverbrauch ausmachen. Öffentliche Einrichtungen tragen mit ca. 16.200 MWh lediglich 4 % bei. 

 

 

Abbildung 2-5: Wärmeverbrauch der Stadt Oelde nach Energieträger im Jahr 2022 (eigene Darstellung) 

2.2.3 THG-Emissionen der Stadt Oelde   

Nachfolgend werden die Ergebnisse der THG-Emissionen nach Sektoren und Energieträgern dargestellt 

und im Anschluss die Emissionen pro Einwohnende erläutert.  

Im Bilanzjahr 2022 verzeichnet die Stadt Oelde in den Sektoren private Haushalte, öffentliche 

Einrichtungen und Wirtschaft insgesamt knapp 84.400 tCO2e an Treibhausgasemissionen. 

Abbildung 2-6 zeigt die Verteilung dieser Emissionen nach Energieträgern und Sektoren. Der Sektor der 

privaten Haushalte verursacht mit etwa 59.600 tCO2e (71 %) den größten Teil der Emissionen. Deutlich 

kleinere Anteile entfallen auf die Sektoren Wirtschaft und öffentliche Einrichtungen. Der 

Wirtschaftssektor ist für rund 21.000 tCO2e (25 %) verantwortlich, während die öffentlichen 

Einrichtungen ca. 3.800 tCO2e (4 %) ausstoßen. 
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Die Betrachtung der THG-Emissionen nach Energieträgern (Abbildung 2-6) verdeutlicht erneut die 

dominierende Rolle fossiler Energieträger. Während erneuerbare Wärme nur einen geringen Anteil an 

den Emissionen hat, stammt der Großteil der Treibhausgase aus der Nutzung von Heizöl und Erdgas. 

 

Abbildung 2-6: THG-Emissionen nach Energieträgern für das Jahr 2022 (Quelle: eigene Darstellung) 

THG-Emissionen pro Einwohner*in 

Die absoluten Werte für die sektorspezifischen THG-Emissionen im Bereich Gebäude werden in der 

Tabelle 2-5 auf die Einwohner*innen der Stadt Oelde bezogen. Der Bevölkerungsstand stieg im zeitlichen 

Verlauf von 2017 bis 2022 insgesamt leicht. Im Jahr 2022 betrug dieser 29.644 Personen, sodass sich 

die THG-Emissionen pro Person im Sektor Gebäude und Verkehr auf 2,8 tCO2e beliefen. 

 

Tabelle 2-5: THG-Emissionen pro Einwohner*in (Quelle: eigene Darstellung) 

THG / EW in tCO2e 2022 

Haushalte 2,0 

Wirtschaft 0,7 

öffentliche Einrichtungen 0,1 

Summe 2,8 
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Information  

Die oben genannten THG-Emissionen pro Einwohner*in sind lediglich auf den Wärmesektor der Stadt 

Oelde MXÊ­zX«Ÿ & X *J¦º­³X« ´ «T « N|º ÊÄ EX³zӃX N|X« ª º °ÄMӃ Ê X³ºX« ſ(ª ´´ ­«X« °³­ 1­°Zż Ç X T X

des Umweltbundesamtes. In diesen Emissionen pro Kopf sind neben dem Wärmeverbrauch ebenfalls 

die anfallenden Emissionen für Strom, Verkehr und Konsumgüter berücksichtigt. 

2.2.4 Zusammenfassung 

Im Jahr 2022 betrug der Endenergieverbrauch für Wärme in Oelde in den Sektoren Wirtschaft, private 

Haushalte und öffentliche Einrichtungen insgesamt etwa 371 GWh. Der größte Anteil entfiel dabei auf 

die privaten Haushalte mit 72 %, gefolgt vom Sektor Wirtschaft mit 24 %. Die öffentlichen Einrichtungen 

trugen mit lediglich 4 % zum Endenergieverbrauch bei. 

Die Aufschlüsselung nach Energieträgern für 2022 zeigte, dass fossile Brennstoffe, insbesondere Gas 

und Heizöl, einen überwiegenden Anteil am Energieverbrauch hatten. Auch im Bereich des 

Wärmeverbrauchs waren Erdgas und Heizöl die dominierenden Energieträger. Im Vergleich dazu hatten 

erneuerbare Energien, wie Biomasse, Umweltwärme, Solarthermie und andere Erneuerbare, nur einen 

geringen Anteil. 

Die aus dem Endenergieverbrauch resultierenden Treibhausgasemissionen im Jahr 2022 summierten 

sich für die Sektoren private Haushalte, Wirtschaft und öffentliche Einrichtungen auf 84.400 tCO2e. Die 

Verteilung der Emissionen entsprach weitgehend der Verteilung des Endenergieverbrauchs in den 

jeweiligen Sektoren. 

Bezogen auf die Einwohnendenzahl von Oelde ergibt sich aus den THG-Emissionen der Sektoren 

Gebäude und Verkehr ein Wert von etwa 2,8 t CO2e pro Jahr und Einwohner*in. 

Durch die Bilanz konnte der Wärmeverbrauch in Oelde für das Jahr 2022 genau dargestellt werden. 

Hierauf aufbauend lassen sich, zusammen mit den Potenzialen, spezifische Szenarien für die Stadt Oelde 

ausarbeiten.  

Die Bilanz ist vor allem als Mittel der Selbstkontrolle zu sehen. Die Entwicklung auf dem eigenen 

Stadtgebiet lässt sich damit gut nachzeichnen. 
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2.3  Wärmeversorgung auf Baublockebene 

2.3.1 Wärmeverbrauch / -bedarf 

Auf Basis der Modellierung des gebäudescharfen 

Wärmeverbrauchs, wie in Kapitel 2.2 beschrieben, 

ergibt sich für das Bilanzjahr 2022 ein 

Wärmeverbrauch von 371 GWh im Stadtgebiet 

Oelde. Dieser teilt sich, wie in Abbildung 2-7 

dargestellt, auf die einzelnen Gebäudetypen 

Wohngebäude (WG) und Nicht-Wohngebäude 

(NWG) auf. Zu Wohngebäude zählen Ein- (EFH) und 

Mehrfamilienhäuser (MFH). Zu Nicht-

Wohngebäuden zählen unteranderem der Bereich 

Gewerbe-Handel-Dienstleistung (GHD), sowie die 

Industrie (IND). 

 

In Abbildung 2-8 ist die Verteilung des 

Wärmebedarfs auf Baublockebene für die gesamte 

Stadt dargestellt. Besonders hohe Wärmebedarfe 

treten in den Zentren der Ballungsgebiete auf, 

insbesondere in der Kernstadt Oelde sowie in den Ortsteilen Lette, Stromberg und Sünninghausen.  

Dies lässt sich zum einen durch die höhere Bevölkerungsdichte und die vorherrschenden 

Baualtersklassen der Gebäude erklären. Zum anderen könnte der höhere Bedarf auch auf den Anteil an 

Nichtwohngebäuden zurückzuführen sein, da industrielle Gebäude aufgrund der benötigten 

Prozesswärme in der Regel deutlich energieintensiver sind als Wohngebäude. Diese Gebäude finden sich 

auch im Randbereich der Stadt Oelde. 

Information  

Der Wärmebedarf bezeichnet die theoretisch erforderliche Energiemenge, um die gewünschte 

Raumtemperatur unter optimalen Bedingungen zu erreichen. Der Wärmeverbrauch hingegen ist die 

tatsächliche Energiemenge, die zur Deckung des Wärmebedarfs verwendet wird, und umfasst 

Einflüsse wie die Effizienz der Heiztechniken. 

 

47%

25%

11%

17%
WG-EFH

WG-MFH

NWG-GHD

NWG-IND

Abbildung 2-7: Wärmeverbrauch 2022 nach Gebäudetyp 
(eigene Darstellung) 
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Abbildung 2-8: Absoluter Wärmebedarf auf Baublockebene in der Stadt Oelde (eigene Darstellung) 
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Der spezifische Wärmebedarf bzw. die Wärmedichte gibt an, wie viel Wärme pro Quadratmeter 

Nutzfläche benötigt wird (siehe Abbildung 2-9). Dadurch lässt sich die Energieeffizienz unterschiedlicher 

Gebäude vergleichen. In Oelde liegt der durchschnittliche spezifische Wärmebedarf der Wohngebäude 

bei 100 kWh/m².  

 

Abbildung 2-9: Wärmedichte pro Hektar in der Stadt Oelde (eigene Darstellung) 
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Ein weiterer bedeutender Indikator, insbesondere für die Bewertung einer zentralen Wärmeversorgung, 

ist die Wärmeliniendichte . Sie gibt an, wie viel Wärme pro Meter und Jahr entlang einer Straße 

transportiert werden muss, um alle dort befindlichen Gebäude mit Wärme zu versorgen. Eine hohe 

Wärmeliniendichte zeigt, dass ein potenzielles Wärmenetz über eine kurze Strecke eine hohe 

Wärmeleistung transportieren würde, was auf eine effiziente Nutzung der Leitungen hinweist. Sie stellt 

somit ein wichtiges Kriteriu m für die Wirtschaftlichkeit eines Wärmenetzes im Vergleich zu einer 

dezentralen Wärmeversorgung dar. 

Für die Berechnung der Wärmeliniendichte werden die Gebäude anhand ihrer Adressen dem jeweiligen 

Straßenzug zugeordnet. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass jede Wärmelinie isoliert betrachtet 

wird, ohne die Tatsache zu berücksichtigen, dass im Falle eines Wärmenetzes über die Haupttrasse auch 

die Wärmemenge für angrenzende Straßenzüge mittransportiert werden muss. 

Wie in Abbildung 2-10 dargestellt, sind hohe Wärmeliniendichten insbesondere im Bereich der 

Kerngebiete der Stadt Oelde und den Ortsteilen mit dichter Bebauung, sowie in Industrie- und 

Gewerbegebieten mit hohen absoluten Wärmeverbräuchen zu finden. 
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Abbildung 2-10: Wärmeliniendichte in der Stadt Oelde (eigene Darstellung) 
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2.3.2 Überwiegender Energieträger 

In Oelde werden aktuell keine Gebäude über Wärmenetze versorgt. Etwa 81 % der Gebäude nutzen das 

Erdgas zur Wärmeversorgung, siehe auch Tabelle 2-6. Ein geringer Teil der Gebäude wird über nicht 

leitungsgebundene Energieträger versorgt. Wie in Kapitel 2.2 beschrieben, kann dies sowohl eine 

Ölheizung als auch eine Biomasse-Heizung, sowie eine Wärmepumpe sein.  

 

Tabelle 2-6: Wärmeversorgung Gebäude nach Energieträger in Oelde 

Energieträger 

Anteil der Energieträger 
in Gebäuden  

(Bezogen auf den Anteil der 
Feuerungsstätten) 

Anteil der Energieträger an 
der Wärmeversorgung 

Erdgas 62,5 % 81,0 % 

Heizöl 9,1 % 10,2 % 

Festbrennstoff (bspw. Biomasse) 28,4 % 8,8 % 

Wärmenetz 0,0 % 0,0 % 

Wärmestrom 0,1 % 0,0 % 
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In Abbildung 2-11 ist die Verteilung nach Energieträger bezogen auf die Wärmemenge je Baublock 

dargestellt. Hierbei ist die überwiegende Versorgung mit Erdgas deutlich zu erkennen.  

 

Abbildung 2-11: Verteilung der Versorgung nach Energieträger auf Baublockebene (eigene Darstellung)  
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2.4  Wärmeinfrastruktur  

Durch die Nutzung bestehender Infrastruktur , z. B. Heizwerke, Wärmeerzeugungsanlagen und 

Wärmeverteilungsnetz, können Investitionskosten und Ressourcen eingespart werden. Gleichzeitig 

können technische Risiken minimiert werden. Bei der kommunalen Wärmeplanung soll deshalb auch die 

bestehende Infrastruktur in die Strategie einbezogen werden.  

2.4.1 Gasnetz 

In der Stadt Oelde sind fast alle Stadtgebiete mit einem Gasnetz versorgt, das sowohl für private 

Haushalte, Wirtschaftsbereiche und kommunale Einrichtungen relevant ist. Auf der folgenden Seite in 

Abbildung 2-12 ist das Gasnetz im Stadtbiet Oelde dargestellt. 
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Abbildung 2-12: Darstellung des Gasnetzes im Stadtgebiet Oelde (eigene Darstellung)
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2.4.2 Wärmenetze 

6JN| TXª F○³ªX°ӃJ«Ä«z´zX´XºÊ Ç ³T X « F○³ªX«XºÊ JӃ´ ſ( «³ N|ºÄ«z ÊÄ³ ӃX ºÄ«z´zXMÄ«TX«X«

Versorgung mit Wärme, die kein Gebäudenetz im Sinne des § 3 Absatz 1 Nummer 9a des 

+XM○ÄTXX«X³z XzX´XºÊX´  « TX³ Jª ǎŸ 0J«ÄJ³ ǏǍǏǑ zXӃºX«TX« *J´´Ä«z  ´ºŵż TXZ « X³º(WPG, 2024). D.h. 

es müssen mehr als 16 Gebäude oder Wohneinheiten angeschlossen werden, ansonsten handelt es sich 

um ein sogenanntes Gebäudenetz. 

Innerhalb der Stadtgrenzen von Oelde, Lette und Stromberg existiert nach dieser Definition noch kein 

größeres Wärmenetzŵ ¤XT­N|  ´º  ª #JÄzXM Xº ſFX º¦Jª° ..ż ein Netz geplant. Das Neubaugebiet 

Weitkamp II liegt im Osten der Stadt Oelde und umfasst ca. 10,1 ha Baufläche. In dem neuen Baugebiet 

sollen 109 Grundstücke entstehen. Die Stadtwerke Ostmünsterland hat im Zuge der Erschließung des 

Baugebiets eine klimaneutrale Wärmeversorgung in Form eines kalten Nahwärmenetzes konzeptioniert. 

Kalte Nahwärme bedeutet, dass das Wärmenetz mit niedrigen Betriebstemperaturen von 10 °C Ɖ 15 °C 

gefahren wird. Für kalte Nahwärmenetze ist immer eine Umweltwärmequelle notwendig. Im Baugebiet 

Weitkamp II wird die Wärme mittels Abwasserwärmetauschern aus dem geklärten Abwasser der 

nahegelegenen Kläranlage genutzt. Die eigentliche Heizwärme wird dann in jedem Gebäude mittels Sole-

Wasser-Wärmepumpe dezentral erzeugt. Diese Wärmepumpe macht sich die Umweltwärme aus dem 

Netz zu Nutze und bringt die Temperatur mittels eines Verdichters auf die gewünschte Heiztemperatur 

für das Gebäude. Diese Wärmeversorgung ist energetisch deutlich effizienter als vergleichbare Luft-

Wasser-Wärmepumpen, da die Umweltwärme im kalten Nahwärmenetz jährlich konstant bei 10 °C Ɖ 

15 °C liegt. Hierdurch sind Jahresarbeitszahlen von 4 Ɖ 5 möglich, das heißt dass aus einer 

Kilowattstunde Strom ca. 4 Ɖ 5 Kilowattstunden Wärme werden. Zudem werden die Wärmepumpen mit 

100 % Ökostrom durch die Stadtwerke Ostmünsterland betrieben.   

Für die Anschlussnehmer*innen im Neubaugebiet hat dieses Konzept der Wärmeversorgung ebenfalls 

viele Vorteile. Neben einer energieeffizienten und umweltverträglichen Wärmeversorgung haben die 

Anschlussnehmer*innen keine Kosten für Wartung und Reparatur ihrer Heizung.  

Das Wärmeprojekt Oelde Weitkamp II befindet sich gerade in der Bauphase und die ersten 

Anschlussnehmer*innen sollen Mitte 2025 mit Wärme versorgt werden.  Auch eine nahegelegene 

Multifu nktionshalle soll über das Netz mit Wärme versorgt werden.  

2.4.3 Stromnetz 

Die Stromnetze spielen im Kontext der Wärmewende eine essenzielle Rolle. So ist absehbar, dass es 

einen massiven Zubau an elektrisch betriebenen Heizungen geben wird, der Anteil an volatilen 

erneuerbaren Energien stetig steigt und auch der Bedarf nach Ladeinfrastruktur für die Elektromobilität 

zunimmt. Daher ist es unabdingbar, dass die Ist-Situation der Stromnetze durch den Netzbetreiber 

geprüft und entsprechende Maßnahmen ergriffen werden. Netzbetreiber der Nieder - sowie 

Mittelspannung ist die Stadtwerke Ostmünsterland GmbH & Co. KG. Diese hat bereits konkreten 

Handlungsbedarf identifiziert. So wurde eine Zielnetzplanung für das Jahr 2045 erstellt. Es wird davon 

ausgegangen, dass sich die benötigte Leistung um das 2 - 2,3 - fache erhöht. Auf dieser Grundlage 

wurden die Planungsgrundsätze angepasst, sodass die Kriterien für das Jahr 2045 voll erfüllt werden. 

Dabei findet ein sukzessiver Netzausbau statt, der Synergieeffekte aus anderen Infrastrukturmaßnahmen 

berücksichtigt, sodass Straßen und Gehwege möglichst nur einmal aufgerissen werden müssen. Neben 

dem klassischen Netzausbau findet zudem die Digitalisierung der Ortsnetzstationen statt. So können 

Engpässe im Netz schneller lokalisiert, eine sinnvolle Priorisierung der Ausbauvorhaben gewährleistet 

und Erfahrung aus den Realdaten gewonnen werden.  
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3  Potenzialanalyse  

Zur Erreichung der Klimaschutzziele müssen, neben der Dekarbonisierung des Stromsektors und der 

Nutzung erneuerbarer Stromquellen, auch die Potenziale lokaler Wärmequellen ausgeschöpft werden. 

Lokale Wärmequellen können u. a. Solarenergie, Geothermie, Grundwasser, Oberflächengewässer, 

Abwasser, Abwärme (z. B. aus dem Gewerbe) oder Biomasse sein. Erneuerbare Wärmequellen können 

sowohl auf Grundstücksebene als auch auf Quartiersebene über Quartiersansätze und Wärmenetze 

genutzt werden. Neben der Erzeugung und Verteilung der Wärme wird auch die Speicherung 

thermischer Energie eine wesentliche Rolle spielen.  

 

Abbildung 3-1: Übersicht zu potenziell relevanten Technologien zur Energieerzeugung im Stadtgebiet (eigene Darstellung) 

Im Rahmen der Potenzialanalyse werden Potenziale zur Nutzung von erneuerbaren Energien im Bereich 

der Wärmeversorgung sowie verschiedene Möglichkeiten zur Endenergieeinsparung aufgezeigt und 

bewertet. Die daraus resultierenden Ergebnisse sind die Grundlage für die im weiteren Verlauf 

aufgestellten Szenarien zur zukünftigen Wärmeversorgung in Oelde und stellen theoretische 

Maximalwerte dar, deren Umsetzbarkeit im Einzelfall zu prüfen und weiter zu konkretisieren sind. Die 

ermittelten Potenziale werden in den nachfolgenden Unterabschnitten näher erläutert.  

 

Information  

Im Zuge der Potenzialanalyse werden zunächst die Maximalpotenziale  für eine klimaneutrale 

Wärmeversorgung durch den Ausbau der EE im Stadtgebiet dargestellt. Hierbei werden beispielswiese 

sämtliche landwirtschaftliche Nutzflächen betrachtet. Ziel dieser Betrachtung ist aufzuzeigen, wie viel 

Potenzial die erneuerbaren Energien im Stadtgebiet bieten. Hierbei wird das theoretische 

Maximalpotenzial lediglich unter Abzügen von gesetzlichen und ökologischen Anforderungen wie  

Ausschlussflächen, Abstandsregelungen etc. dargestellt, ohne die Konkurrenznutzung 

miteinzubeziehen. 
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3.1  Einsparpotenzial 

Die Wärmewende kann nur durch ein abgestimmtes Zusammenspiel von Wärmeerzeugung und -

verbrauch erfolgreich umgesetzt werden. Aus Gründen der Nachhaltigkeit ist es ratsam, den Fokus auf 

die Reduktion des Wärmeverbrauchs zu legen, bevor die Erzeugung umgestellt wird. Daher ist es neben 

der Transformation der Wärmeerzeugung auch wichtig, potenzielle Wärmebedarfsreduktionen zu 

identifizieren. Mittel - und langfristig müssen die Energiebedarfe im Wärmesektor deutlich gesenkt 

werden, um eine klimaneutrale Gesamtwärmeversorgung der Stadt Oelde zu sozialverträglichen Kosten 

zu erreichen. Langfristig sollte auch die Effizienzsteigerung des Wärmenetzes durch 

Temperaturabsenkung in Betracht gezogen werden. 

Die Gestaltung einer zukunftsfähigen und nachhaltigen Wärmeversorgung in Kommunen stellt eine der 

zentralen Herausforderungen im Kontext des Klimaschutzes dar. Insbesondere vor dem Hintergrund der 

1Ӄ ªJÊ XӃX Ä«T TX³ 6­ºÇX«T z¦X ºŵ TX« $8Ǘ-Ausstoß drastisch zu reduzieren, werden Städte und 

Gemeinden immer häufiger mit der Frage konfrontiert, wie ihre Wärmeversorgung optimiert werden 

kann, um sowohl ökologische als auch ökonomische Vorteile zu erzielen.  

Die kommunale Wärmeplanung, die auf eine effiziente und ressourcenschonende Wärmebereitstellung 

abzielt, bietet zahlreiche Potenziale für Einsparungen im Bereich Energieverbrauch und Emissionen. Zu 

den wichtigsten Hebeln in diesem Kontext gehören die Themen Sanierung, die Effizienz von 

Heizungsanlagen und der Gedanke der Suffizienz. 

Suffizienz: Reduktion durch Verhaltensänderung 

Neben der Effizienz von Gebäuden und Heizungsanlagen gewinnt in der Diskussion um 

Einsparpotenziale zunehmend auch der Ansatz der Suffizienz an Bedeutung. Suffizienz bedeutet, den 

tatsächlichen Bedarf an Wärme zu hinterfragen und zu reduzieren, anstatt sich ausschließlich auf die 

Steigerung der Effizienz zu konzentrieren. Dieser Gedanke ist besonders im Kontext der kommunalen 

Wärmeplanung von Bedeutung, da er nicht nur ökologische Vorteile bietet, sondern auch soziale und 

wirtschaftliche Aspekte berücksicht igt. 

Der Suffizienz-Ansatz kann auf verschiedene Weise in die kommunale Wärmeplanung der Stadt Oelde 

integriert werden. Beispielsweise durch eine verstärkte Sensibilisierung der Bürger für einen bewussten 

Umgang mit Wärmeenergie, etwa durch niedrigere Raumtemperaturen oder eine gezielte Nutzung von 

Wärmequellen in öffentlichen Gebäuden. Auch die Optimierung von Nutzungszeiten und die 

Vermeidung von Wärmeüberschüssen können dazu beitragen, den Gesamtenergieverbrauch in der Stadt 

Oelde zu senken. 

Ein weiterer Aspekt der Suffizienz ist die Reduktion des Wärmeverbrauchs durch den Ausbau von 

quartiersspezifischen Lösungen, die eine bedarfsgerechte Wärmeversorgung gewährleisten. In vielen 

Fällen ist es nicht notwendig, für jedes Gebäude individuell eine hohe Heizleistung bereitzustellen, wenn 

durch gemeinschaftliche Lösungen wie Wärmenetze oder effiziente lokale Speichertechnologien der 

Gesamtenergieverbrauch gesenkt werden kann. Auch in diesem Bereich erfordert die kommunale 

Wärmeplanung ein Umdenken, weg von einer rein leistungsorientierten Versorgung hin zu einem 

nachhaltigen Konzept, das mit weniger Energie auskommt. 

Effizienzsteigerung durch moderne Heizsysteme 

Neben der Reduktion des Konsums durch Verhaltensänderung spielt die Effizienz der Heizungsanlagen 

eine zentrale Rolle in der kommunalen Wärmeversorgung. Moderne Heizsysteme, wie Brennwerttechnik, 

Wärmepumpen oder Wärmenetzsysteme, bieten erhebliche Potenziale zur Reduktion des 

Energieverbrauchs. Die Umstellung von alten Heizkesseln auf Brennwerttechnologie kann nicht nur die 

(«X³z XXZZ Ê X«Ê ´ºX zX³«ŵ ´­«TX³« JÄN| TX« $8Ǘ-Ausstoß deutlich senken, indem die im Abgas 

enthaltene Wärme zurückgewonnen und für die Heizwärme genutzt wird.  
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Die Integration von erneuerbaren Energien, wie beispielsweise Solarenergie oder geothermischer 

Energie und Umweltwärme mittels Wärmepumpe in bestehende Heizsysteme ist ein weiterer Schritt, der 

zu einer nachhaltigen Effizienzsteigerung beiträgt. In Kombination mit modernen Speichersystemen, die 

die Wärmeüberschüsse zu Zeiten geringer Nachfrage speichern können, wird die Heizungsanlage noch 

flexibler und unabhängiger von externen Energiequellen. Auch die digitale Steuerungstechnik spielt eine 

wachsende Rolle. Durch smarte Heizsysteme, die den Wärmebedarf in Echtzeit überwachen und 

regulieren, können weitere Effizienzpotenziale gehoben werden. 

Ein gut geplantes Heizsystem, das auf die spezifischen Gegebenheiten vor Ort zugeschnitten ist, kann 

also nicht nur den Energieverbrauch senken, sondern auch die Wirtschaftlichkeit der Wärmeversorgung 

erhöhen. 

Sanierung zur Reduktion von Wärmeverlusten 

Ein wesentliches Einsparpotenzial in der kommunalen Wärmeversorgung liegt in der Sanierung 

bestehender Gebäude. Besonders in älteren Bestandsgebäuden gehen durch unzureichend gedämmte 

Gebäudehüllen sowie veraltete Fenster und Türen erhebliche Mengen an Wärme verloren. Laut einer 

Vielzahl von Studien kann ein erheblicher Teil des Heizenergieverbrauchs allein durch die Verbesserung 

der Dämmung eingespart werden. Doch nicht nur die Gebäudehülle spielt eine Rolle, auch die Sanierung 

von Heizsystemen, wie zuvor erwähnt, kann erhebliche Einsparungen bei den Betriebskosten und den 

$8Ǘ-Emissionen mit sich bringen. 

Ein integrativer Ansatz der Sanierung, der sowohl die Gebäudehülle als auch die Anlagentechnik umfasst, 

bietet besonders große Einsparpotenziale. Die energetische Sanierung ist jedoch nicht nur eine Frage der 

Reduktion von Wärmeverlusten. Sie ist auch eng mit der Frage nach der Nutzung erneuerbarer 

(«X³z X²ÄXӃӃX« ÆX³MÄ«TX«Ÿ ?­ӃN|X 5J¸«J|ªX« X³ª zӃ N|X« X´ŵ TX« $8Ǘ-Ausstoß erheblich zu 

verringern und die Abhängigkeit von fossilen Energieträgern zu reduzieren.  

Das Potenzial für die Stadt Oelde zur Einsparung des Wärmebedarfs durch energetische Sanierung wird 

auf Basis des aktuellen Wärmebedarfs ermittelt. Insgesamt werden zwei Szenarien betrachtet. Zum einen 

TJ´ ſ>XZX³X«Ê´ÊX«J³ ­żŵ ÇXӃN|X´ ª º X «X³ ZX´ºX« ?J« X³Ä«z´²Ä­ºX Æ­« ǍŵӅ ӆ ´J« X³ºX³ +Xbäude pro Jahr 

¦JӃ¦ÄӃ X³º Ç ³TŸ IÄª J«TX³X« TJ´ ſ1Ӄ ªJ´N|ÄºÊ´ÊX«J³ ­żŵ ÇXӃN|X´ ª º X «X³ ÆJ³ JMXӃ JÄZ´ºX zX«TX«

Sanierungsquote kalkuliert wird. Dieses startet im Bilanzjahr bei einer Sanierungsrate von 0,8 % und 

steigt kontinuierlich auf eine jährliche Rate von 2,8 % im Zieljahr an. Weitere Definitionen zu den beiden 

Szenarien werden im Kapitel 6 erläutert.  

Weiterhin werden die Gebäude der Stadt Oelde in Wohngebäude (WG) und Nicht-Wohngebäude (NWG) 

unterteilt. Wohngebäude werden dabei weiter differenziert in Einfamilienhäuser (WG -EFH) und 

Mehrfamilienhäuser (WG-MFH), während Nichtwohngebäude in Gewerbe-, Handels- und 

Dienstleistungsgebäude (NWG-GHD) sowie in industriell genutzte Gebäude (NWG-IND) unterteilt 

werden. 

Je nach Gebäudetyp bzw. Nutzung wird der aktuelle Wärmebedarf dann in Raumwärme, Wärme zur 

Trinkwasserbereitung und Prozesswärme aufgegliedert. Dabei haben Wohngebäude nur Raum- und 

Warmwasserbedarf, Nichtwohngebäude wie die Bereiche GHD und Industrie weisen hingegen einen 

hohen Anteil an Prozesswärme auf (AG Energiebilanzen e.V., 2024). 

Auf Basis der Baualtersklasse wird nun der spezifische Energieverbrauch für Raumwärme und 

Warmwasser geprüft. Als Grenzwerte werden öffentlich Daten des Technikkatalogs der KWW-Halle 

(Kompetenzzentrum Kommunale Wärmewende) verwendet. Das KWW ist ein Projekt der Deutschen 

Energie-Agentur GmbH und bietet Kommunen deutschlandweit Orientierung und Knowhow im Feld der 

kommunalen Wärmewende. Der Technikkatalog verfügt über ein breites Datenspektrum zu folgenden 

Themen: 
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} THG-Emissionsfaktoren für relevante Energieträger 

} Technologien zur Erzeugung, Speicherung und Verteilung von Wärme 

} Energieverbräuche und Effizienzentwicklung von Wohngebäuden und Nichtwohngebäuden 

Auf dieser Datenbasis und gewissen Toleranzwerten, wird das Sanierungspotenzial der einzelnen 

Gebäude ermittelt und der mögliche Energieverbrauch nach erfolgreicher Sanierung bzw. mögliche 

Einsparungen ermittelt. Tabelle 3-1 bis Tabelle 3-4 zeigen den Status quo der einzelnen Gebäudetypen 

und deren Baualtersklassen, sowie das mögliche Einsparpotenzial bei energetischer Sanierung in den 

jeweiligen Sanierungsszenarien. 

 

Tabelle 3-1: Spezifischer Energieverbrauch nach Baualtersklasse im Einfamilienhaus (EFH), in Anlehnung an (Deutsche 
Energie-Agentur GmbH (dena), 2024) 

 

  

Baualtersklasse 

Spezifischer 

Energieverbrauch 

heute [kWh / m²]  

Einsparung 

durch 

Sanierung 

 [kWh / m²]  

Spezifischer 

Energieverbrauch 

nach Sanierung 

[kWh / m²]  

Einsparung 

WG-EFH - Referenzszenario 

bis 1918  113  33  80  29 % 

1919-1948   103  48  55  47 % 

1949-1978   93  28  65  30 % 

1979-1994   87  38  49  44 % 

1995-2011   62  5  57  8 % 

2012-2020   48  0  48  0 % 

2021-2035   39  0  39  0 % 

WG -EFH - Klimaschutzszenario 

bis 1918  113  52  61  46 % 

1919-1948   103  55  48  53 % 

1949-1978   93  41  52  44 % 

1979-1994   87  38  49  44 % 

1995-2011  62  23  39  37 % 

2012-2020  48  0  48  0 % 

2021-2035  39  0  39  0 % 
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Tabelle 3-2: Spezifischer Energieverbrauch nach Baualtersklasse im Mehrfamilienhaus (MFH), in Anlehnung an (Deutsche 
Energie-Agentur GmbH (dena), 2024) 

Baualtersklasse 

Spezifischer 

Energieverbrauch 

heute [kWh / m²]  

Einsparung 

 [kWh / m²]  

Spezifischer 

Energieverbrauch 

nach Sanierung 

[kWh / m²]  

Einsparung 

WG-MFH - Referenzszenario 

bis 1918  98  24  74  24 % 

1919-1948   94  42  52  45 % 

1949-1978   86  22  64  26 % 

1979-1994   80  32  48  40 % 

1995-2011   67  13  54  19 % 

2012-2020   43  0  43  0 % 

2021-2035   42  0  42  0 % 

WG -MFH - Klimaschutzszenario 

bis 1918  98  37  61  38 % 

1919-1948   94  48  46  51 % 

1949-1978   86  40  46  47 % 

1979-1994   80  34  46  43 % 

1995-2011  67  29  38  43 % 

2012-2020  43  0  43  0 % 

2021-2035  42  0  42  0 % 
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Tabelle 3-3: Spezifischer Energieverbrauch nach Baualtersklasse für Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD), in 
Anlehnung an (Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena), 2024) 

Baualtersklasse 

Spezifischer 

Energieverbrauch 

heute [kWh / m²]  

Einsparung 

 [kWh / m²]  

Spezifischer 

Energieverbrauch 

nach Sanierung 

[kWh / m²]  

Einsparung 

NWG-GHD - Referenzszenario 

bis 1978  133  21  112  16 % 

bis 2009  69  10  59  14 % 

ab 2010  45  2  43  4 % 

NWG -GHD Ɖ Klimaschutzszenario 

bis 1918  98  37  90  32 % 

bis 2009  94  48  43  37 % 

ab 2010  86  40  32  30 % 

 

Tabelle 3-4: Spezifischer Energieverbrauch nach Baualtersklasse für Industrie, in Anlehnung an (Deutsche Energie-
Agentur GmbH (dena), 2024) 

Baualtersklasse 

Spezifischer 

Energieverbrauch 

heute [kWh / m²]  

Mittlere 

Jährliche 

Reduktion  

 [%] 

Spezifischer 

Energieverbrauch 

nach Sanierung 

[kWh / m²]  

Einsparung 

NWG-Industrie - Referenzszenario 

bis 1978  44  -1,8 %  26  41 % 

bis 2009  20  -1,6 %  13  35 % 

ab 2010  9  -0,2 %  8  11 % 

NWG -Industrie - Klimaschutzszenario 

bis 1918  44  -2,6 %  18  59 % 

bis 2009  20  -2,4 %  9  55 % 

ab 2010  9  -0,8 %  7  22 % 
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Zur aktuellen Sanierungsquote gibt es keine belastbaren Zahlen für Oelde, deswegen wird aktuell von 

dem bundesdeutschen Durchschnittswert von 0,8 % ausgegangen. Damit werden im Zeitraum bis 2045 

etwa 15 % (im Referenzszenario) bzw. etwa 29 % (im Klimaschutzszenario) der bestehenden Gebäude 

saniert werden. Die Auswahl der zu sanierende Gebäude erfolgt nach dem größten Einsparpotenzial, 

da dort der höchste wirtschaftliche Anreiz für eine Sanierung liegt. Für diese Gebäude wird ein neuer 

Wärmebedarf nach Sanierung ab dem jeweiligen Jahr in die Gesamtbilanz übernommen. 

Insgesamt wurden im Referenzszenario für 1.544 Wohngebäude sowie 56 Nichtwohngebäude ein 

Sanierungspotenzial berechnet. Dies entspricht etwa 19 % des Gebäudebestands in Oelde. Im 

Klimaschutzszenario wurden für 3.423 Wohngebäude und 103 Nichtwohngebäude ein 

Sanierungspotenzial berechnet. 

In Abbildung 3-2 wird die Entwicklung des Wärmebedarfs für das Zieljahr 2045 (mit den 

Zwischenzielen 2025, 2030, 2035 und 2040) gegenüber dem Bilanzjahr 2022 in den unterschiedlichen 

Szenarien dargestellt. 

 

Abbildung 3-2: Projektion des zukünftigen Wärmeverbrauchs für Oelde  
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In den nachfolgenden Abbildungen (Abbildung 3-3 & Abbildung 3-4) werden die Sanierungsraten je 

Szenario dargestellt. Ebenfalls differenziert dargestellt sind die unterschiedlichen Baualtersklassen sowie 

Gebäudetypen. Hieraus wird ersichtlich, welche Gebäudetypen in welchen Baualtersklassen die 

höchsten Sanierungsraten und somit auch Sanierungspotenziale bieten. 

 

Abbildung 3-3: Gebäudespezifische Sanierungsrate im Referenzszenario (eigene Darstellung) 

 

Abbildung 3-4: Gebäudespezifische Sanierungsrate im Klimaschutzszenario (eigene Darstellung) 

 

Nachfolgend werden die potenziellen Einsparungen je Szenario und Nutzungstyp dargestellt (siehe 

Abbildung 3-5 & Abbildung 3-6). Separat aufgeführt sind hier die Gebäudetypen, welche sich in 

Wohngebäude (EFH & MEFH) sowie Nichtwohngebäude (GHD & IND) unterscheiden.  Hieraus wird 

deutlich, dass die größten Einsparungen im Wohnungssektor, vor allem im Bereich der Einfamilienhäuser, 

erreicht werden können. 
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Abbildung 3-5: Entwicklung des Wärmebedarfs im Referenzszenario bis 2045 (eigene Darstellung) 

 

 

Abbildung 3-6: Entwicklung des Wärmebedarfs im Klimaschutzszenario bis 2045 (eigene Darstellung) 
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3.2  Umweltwärme  

Die Nutzung des Umweltwärmepotenzials wird i. d. R. über den Einsatz von elektrisch angetriebenen 

Wärmepumpen (Kompressionswärmepumpen) ermöglicht, die das Temperaturniveau einer in der 

Umwelt vorkommenden Wärmequelle auf ein nutzbares Temperaturniveau anheben. Wärmepumpen 

bieten flexible Einsatzmöglichkeiten sowohl bezüglich der Art der Wärmequelle als auch bezüglich des 

Temperaturniveaus auf der Senkenseite (Abnehmerseite) und gelten im zunehmend elektrifizierten 

Gebäudesektor als Schlüsseltechnologie (Weck-Ponten, 2023). Wärmepumpen sind nicht auf die 

Verfügbarkeit von Brennstoffen angewiesen und emittieren somit lokal keine Treibhausgase (THG). Sie 

kommen vor allem im Einzelgebäudebereich zum Einsatz. Darüber hinaus werden Großwärmepumpen 

im Quartiersbereich und Wärmenetzen eingesetzt werden. Inzwischen werden auch Wärmepumpen mit 

klimaneutralem Kältemittel (z. B. Propan oder CO2) angeboten. Im Zusammenhang mit dem Einsatz von 

erneuerbarem Strom können Wärmepumpen einen großen Beitrag zur Dekarbonisierung leisten.  

Die Effizienz von Wärmepumpen hängt maßgeblich vom Temperaturhub ab, also der 

Temperaturdifferenz zwischen Wärmequelle und Wärmesenke (Abnehmer). Wärmepumpenhersteller 

geben die Effizienz bei bestimmten Betriebspunkten in Form des COP (Coefficient of Performance) an. 

Die Jahresarbeitszahl (JAZ) stellt das Verhältnis der Nutzwärmemenge bezogen auf die eingesetzte 

elektrische Arbeit über eine Jahresbilanz dar und gilt als die zentrale Kennzahl für Wärmepumpen. Bei 

einer Wärmepumpe kommt etwa 75 % der benötigt en Energie aus der Umwelt, also aus der 

Wärmequelle. Die restlichen 25 % werden als elektrische Energie zugeführt, um die Wärmepumpe zu 

betreiben (bei einer Jahresarbeitszahl von 4,0). 

Information  

Eine Wärmepumpe mit einer Jahresarbeitszahl von 4,0 bedeutet, dass sie für jede eingesetzte kWh 

Strom durchschnittlich vier kWh Wärme liefert. Sie nutzt dabei den Thermodynamischen Kreisprozess 

(linksläufiger Carnot-Prozess). Das bedeutet, dass sie drei kWh aus der Umweltwärme (z. B. aus der 

Umgebungsluft, dem Erdreich oder Wasser) bezieht und eine kWh Strom für den Betrieb des 

Verdichters (Kompressors) benötigt. Das Verhältnis dieser beiden Energiequellen verdeutlicht die 

hohe Effizienz der Wärmepumpe, da der Großteil der erzeugten Wärme aus erneuerbaren 

Energiequellen stammt. 

 

Wichtige Unterscheidungsmerkmale von Wärmepumpen sind das Wärmequellen- und 

Wärmesenkenmedium. In Deutschland kommen insbesondere Sole-Wasser-, Luft-Wasser- und Wasser-

Wasser-Wärmepumpen zum Einsatz. Sole-Wasser-Wärmepumpen nutzen Sole (ein frostsicheres 

Wärmeträgerfluid) als Wärmequelle und Wasser als Wärmesenkenmedium. Luft-Wasser-

Wärmepumpen nutzen entsprechend Luft als Wärmequelle und Wasser als Wärmesenke. Wasser-

Wasser-Wärmepumpen werden sowohl für die Temperaturerhöhung von Wärme aus 

Oberflächengewässern und Abwasser als auch in der oberflächennahen Geothermie, insbesondere für 

Grundwasserbrunnensysteme, eingesetzt. Die gängigste Technologie in Deutschland ist die Luft-

Wasser-Wärmepumpe, obwohl diese im Vergleich eine schlechtere Effizienz aufweisen, haben diese 

Wärmepumpen aufgrund Ihrer geringeren Investitionskosten den größten Anteil am 

Wärmepumpenmarkt.
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3.2.1 Umweltwärme aus der Umgebungsluft  

Cª T X Ä«MXz³X«Êº ÊÄ³ EX³Z zÄ«z ´ºX|X«TX CªzXMÄ«z´ӃÄZº JӃ´ ſF○³ªX²ÄXӃӃXż «ÄºÊMJ³ ÊÄ ªJN|X«ŵ Ç ³T

das Prinzip des Kältekreislaufes einer Wärmepumpe herangezogen. Luft-Wasser-Wärmepumpen nutzen 

die Außenluft als Wärmequelle. Aufgrund der schwankenden Außenlufttemperatur ist auch die Effizienz 

der Wärmepumpe Schwankungen unterlegen. Zusätzlich sind die Außenlufttemperaturen in der 

Heizsaison, in der der Großteil des Wärmebedarfs anfällt, am geringsten, sodass die JAZ von Luft-

Wasser-Wärmepumpen im Vergleich zu geothermisch betriebenen Wärmepumpen mit relativ 

konstanten Quellentemperaturen i.d.R. geringer ausfällt. 

Die Investitionskosten von Luft -Wasser-Wärmepumpen sind geringer als bei Sole- oder Wasser-Wasser-

Wärmepumpen, da die Kosten für die Quellenerschließung nicht anfallen. Wegen der geringeren 

Investitionskosten und weniger Planungsaufwand ist die Luft-Wasser-Wärmepumpe die 

Wärmepumpenart, die derzeit am häufigsten installiert wird. Insbesondere in voraussichtlich dezentral 

versorgten Gebieten, in denen das geothermische Potenzial oder die Flächenverfügbarkeit gering ist, 

wird die Luft -Wasser-Wärmepumpe der präferierte Wärmeerzeuger sein. Darüber hinaus können mit 

Außenluft betriebene Großwärmepumpen für die Wärmebereitstellung von Wärmenetzen eingesetzt 

werden.  Aufgrund der Ausweisung der voraussichtlichen Wärmeversorgungsgebiete nach WPG 

unabhängig von der Wärmeerzeugertechnologie und aufgrund der Tatsache, dass die Wärme aus der 

Außenluft unbegrenzt zur Verfügung steht, wird kein Potenzial für Luft -Wasser-Wärmepumpen 

berechnet oder ausgewiesen. 

 

3.2.2 Umweltwärme aus Gewässer 

Wasser-Wasser-Wärmepumpen entziehen beispielsweise dem Grundwasser, stehenden Gewässern 

oder einem Fluss Wärmeenergie, um diese zum Heizen oder zur Warmwasserbereitung zu verwenden. 

Eine solche Wärmepumpe kann sowohl in großem Maßstab als Flusswärmepumpe in ein Fernwärmenetz 

einspeisen und somit als zentrale Versorgungslösung dienen. Auf der anderen Seite gibt es die 

Möglichkeit der dezentralen Installation für Privathaushalte oder einzelne Gebäude, die Wärme aus 

Grundwasservorkommen nutzen. Bei dieser Wärmepumpe treten je nach Einsatzort vermutlich geringe 

Schwankungen der Wassertemperaturen auf, in einem Fluss mehr als im Grundwasser. Der Vorteil von 

Wasser-Wasser-Wärmepumpen liegt in ihrer hohen Effizienz aufgrund der ganzjährig recht konstanten 

Wassertemperaturen, sodass weniger Energieeinsatz zur Erreichung des gewünschten 

Temperaturniveaus erforderlich ist. 

Für die Installation und Nutzung einer Wasser-Wasser-Wärmepumpe sind hingegen je nach zuständiger 

unterer Wasserbehörde ggf. Genehmigungen einzuholen. Im Kreis Warendorf ist ein Erlaubnisantrag zum 

Betrieb einer Wärmepumpe mit Grundwasserentnahme zu stellen, um eine wasserrechtliche Erlaubnis 

für die Benutzung zu erhalten. Diese gilt regulär 20 Jahre. Es ist darauf zu achten, dass in 

Wasserschutzgebieten, Überschwemmungsgebieten und Landschaftsschutzgebieten gesonderte 

Anforderungen gelten und eine Nutzung möglicherweise untersagt wird. 

Generell spielt die Umweltwärme aus Gewässern im Stadtgebiet Oeldes keine wesentliche Rolle. Falls 

jedoch Interesse an der Nutzung dieser Wärmequelle besteht, ist eine gesonderte Eignungsprüfung 

sowie eine Potenzialstudie erforderlich. 
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3.3  Geothermie 

Als Geothermie wird sowohl die in der Erde gespeicherte Wärmeenergie als auch deren 

ingenieurtechnische Nutzbarmachung bezeichnet. Die grundsätzliche geothermische Eignung hängt von 

der Beschaffenheit des Bodens bzw. der Temperaturen im Untergrund ab. Bei der Energiegewinnung aus 

Geothermie wird zwischen der Tiefengeothermie (petrothermale und hydrothermale Geothermie) sowie 

der oberflächennahen Geothermie differenziert. In Abbildung 3-7 sind unterschiedliche Systeme zur 

Nutzung von Geothermie dargestellt. 

 

Abbildung 3-7: Wärmeerzeugung durch die Nutzung von Geothermie (in Anlehnung an (LfU, 2024 = 
https://www.lfu.bayern.de/geologie/geothermie/index.htm)) 

Der große Vorteil von Geothermie gegenüber volatilen erneuerbaren Energiequellen, wie z. B. Wind- und 

Sonnenenergie, ist die Grundlastfähigkeit und meteorologische Unabhängigkeit.  

3.3.1 Tiefengeothermie  

Tiefengeothermie nutzt Erdwärme aus Gesteinsschichten ab 400 m Tiefe zur Strom- und 

Wärmegewinnung. Sie kann zur klimaneutralen Wärmeversorgung beitragen und bestehende 

Wärmenetze dekarbonisieren. Man unterscheidet hydrothermale und petrothermale Systeme: 

u Hydrothermale Geothermie nutzt natürliches Thermalwasser aus wasserführenden 

Gesteinsschichten. Für die Gewinnung sind meist zwei Bohrungen nötig (Förder- und 

Injektionsbohrung). 

u Petrothermale Geothermie entzieht Wärme aus trockenen Gesteinsschichten. Dazu wird Wasser 

durch eine Injektionsbohrung gepresst, um Klüfte zu erweitern oder neues Gestein zu öffnen. 

Eine zweite Bohrung entnimmt das erwärmte Wasser. 
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Information  

Im Zuge der Potenzialanalyse der Tiefengeothermie werden potenziell nutzbare Gebiete im und um 

das Stadtgebiet dargestellt. Darüber hinaus wird im Zuge der kommunalen Wärmeplanung kein 

quantitatives Potenzial der Tiefengeothermie berechnet. Für tiefgreifendere Analysen sollten 

geologische Fachplaner*innen, die auf Tiefengeothermie spezialisiert sind, kontaktiert sowie 

geologische Fachgutachten des Untergrunds und Machbarkeitsstudien erstellt werden. 

Im angrenzenden Stadtgebiet Münster wird im Rahmen eines Pilotprojektes für Nordrhein-Westfalen 

eine 3D-seismische Untersuchung in Gesteinsschichten bis zu 6.000 Metern Tiefe durchgeführt. Das 

Untersuchungsgebiet umfasst rund 350 km² und wird von Ende Oktober bis Mitte Dezember 2024 auf 

hydrogeologische Thermalwasservorkommen analysiert. Nach erfolgreicher Auswertung des 

Untergrunds im Jahr 2025 sollen ab 2026/27 Probebohrungen stattfinden. Sollte sich herausstellen, dass 

die Bohrungen erfolgreich Thermalwasser fördern, kann ein Geothermie-Heizwerk für das Stadtgebiet 

Münster geplant und gebaut werden, wodurch die Fernwärmeversorgung aus Tiefengeothermie 

realisiert werden könnte (Tiefengeothermie für Münster ). 

Es ist wichtig zu beachten, dass die durchgeführten Untersuchungen im Stadtgebiet Münster nicht 

vollständig auf das Stadtgebiet Oelde übertragen werden können. Dennoch könnte Tiefengeothermie 

auch in Oelde eine Rolle spielen, vorausgesetzt, das Pilotprojekt in Münster verläuft erfolgreich. Um das 

konkrete Potenzial für Tiefengeothermie in Oelde zu ermitteln, sind umfassende geologische und 

hydrogeologische Untersuchungen notwendig, ähnlich den Analysen, die im Stadtgebiet Münster 

durchgeführt werden.  

Um erste Aussagen zu möglichen Potenzialen tiefer Geothermie zu treffen hat die Stadtwerke 

Ostmünsterland GmbH & Co. KG eine Vorstudie für tiefe Geothermie an ein fachkundiges 

Dienstleistungsunternehmen in Auftrag gegeben. Im Rahmen der Vorstudie zum (tiefen)geothermischen 

Potenzial im Ostmünsterland wurden, auf Basis der geologischen und hydrogeologischen 

Rahmenbedingungen im Untersuchungsgebiet der Stadtwerke Ostmünsterland, zunächst drei potenziell 

geeignete Horizonte identifiziert und anhand der verfügb aren Daten auf eine mögliche Eignung zur 

hydrogeothermischen Nutzung hin untersucht. Bei den drei potenziell geeigneten Horizonten handelt es 

sich um die Massenkalke aus dem Devon, die Kohlenkalke des Unterkarbons, sowie die Flachwasserkalke 

aus der Oberkreide im Cenoman und Turon (für eine Einordung und zur Veranschaulichung der 

verschiedenen Gesteinsschichten dient Abbildung 3-8 aus der 2D-seismischen Untersuchung des 

Münsterlandes von Sendenhorst bis Rosendahl aus dem Jahr 2021/22 (Geologischer Dienst NRW, 

2022)). Für die Massenkalke im Devon wird in NRW ein hohes, jedoch bisher unerforschtes 

geothermisches Potenzial vermutet, vergleichbar mit den Malm-Karbonaten der Bayrischen Molasse. Die 

Kohlenkalke des Karbons und die Massenkalke des Devons werden als möglicherweise geeignet für eine 

geothermische Erschließung bewertet, aufgrund einer derzeit im Untersuchungsgebiet unzureichenden 

Datenlage in hoher Tiefenlage, sind diese jedoch mit einem hohen Fündigkeitsrisiko und hohen Kosten 

verbunden. Bei den mitteltiefen und kostengünstig erschließbaren Kalksteinen der Oberkreide im 

Cenoman und Turon ist von einer ausgeprägten Klüftung und Verkarstung auszugehen, sodass die 

Möglichkeit besteht, dass ausreichende Schüttraten für den wirtschaftlichen Betrieb einer 

hydrothermalen Dublette erreicht werden könnten. Erste seismische Auswertungen liefern 

vielversprechende Anzeichen für eine tiefengeothermische Erschließung der Oberkreide im 

Ostmünsterland. Eine Erschließung der Oberkreide in der Kommune Oelde ist potenziell auch möglich, 

da die Oberkreide dort ebenfalls in ausreichender Mächtigkeit ausgebildet ist. Für die benötigte Klüftung 

und Verkarstung der Kalksteine gibt es dort jedoch weniger Hinweise, als in anderen Kommunen im 

Ostmünsterland, sodass eine geothermische Erschließung nachrangig zu betrachten ist. Zusätzlich 
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besteht ein weiteres potenziell hohes aber bisher unerforschtes tiefengeothermischen Potenzial im 

Horizont der Massenkalke aus dem Devon in größerer Tiefe ca. 5.000 m unter Normalnull. Die 

Wahrscheinlichkeit einer Erschließung in Oelde in den kommenden Jahren ist daher ehr gering. 

 

Abbildung 3-8: Übersicht der Tiefengeothermischen Gesteinsschichten im Münsterland ( (Geologischer Dienst NRW, 
2022)) 

3.3.2 Oberflächennahe Geothermie 

Systeme zur Nutzung oberflächennaher Geothermie verwenden die thermische Energie des Untergrunds 

bis in eine Tiefe von 400 m. Die Nutzung oberflächennaher Geothermie ist besonders für die 

gebäudebezogene Wärmeversorgung (Heizen und/oder Kühlen, vor allem 

Niedertemperaturheizsysteme) geeignet, aber auch für Quartierskonzepte in Form von z. B. kalten 

Nahwärmenetzen. Aufgrund der niedrigen Temperaturen im oberflächennahen Untergrund wird i. d. R. 

eine Wärmepumpe eingesetzt, um das Temperaturniveau der Quelle auf ein nutzbares Temperaturniveau 

anzuheben. 

Die grundsätzliche geothermische Eignung eines Gebiets hängt von der Beschaffenheit des Bodens und 

der Temperaturen im Untergrund ab. Die Wärme in der Erde ist ganzjährig verfügbar. Ab ca. 15 m bis 

20 m Tiefe können witterungsbedingten Temperaturveränderungen vernachlässigt werden. Ab dieser 

Tiefe überwiegt der geothermische Wärmegradient, sodass die Temperatur um ca. drei Kelvin pro 100 m 

zunimmt. 

Information  

Kelvin ist die SI-Basiseinheit (System International) der thermodynamischen Temperatur und gibt in 

diesem Fall eine Temperaturdifferenz an. 

 

Als geothermische Wärmequellensysteme werden hauptsächlich Erdwärmesonden, 

Erdwärmekollektoren und Grundwasserbrunnen eingesetzt. Darüber hinaus gibt es noch weitere 

Quellensysteme wie z. B. Erdwärmekörbe, Grabenkollektoren, Energie-Spundwände oder Energiepfähle. 

Die nachfolgenden Analysen konzentrieren sich auf Erdwärmekollektoren und Erdwärmesonden. Diese 

beiden Wärmequellenvarianten sind geschlossene Systeme, in denen ein Wärmeträgerfluid zirkuliert.
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Information  

Die nachfolgende quantitative Potenzialermittlung im Zuge der kommunalen Wärmeplanung stellt keine 

grundstücksbezogene Fachplanung dar. Dies ist eine grobe Abschätzung von Potenzialflächen und 

daraus berechneten Energiemengen, die aus dem Untergrund bezogen und über Wärmepumpen 

nutzbar gemacht werden können. Sie ersetzen keine spezifische Standortbeurteilung, die im Falle 

konkreter Umsetzungsplanungen in jedem Fall zusätzlich erfolgen muss. Wird eine geothermische 

Nutzung des oberflächennahen Untergrunds angestrebt, sollten zwingend geologische 

Fachplaner*innen und Bohrunternehmen kontaktiert , sowie die Untere Wasserbehörde des Kreises 

Warendorf genehmigungsrechtlich involviert werden . 

Auf Grundlage von Karten und Informationen des Energie-Atlas Nordrhein-Westfalen und Umweltatlas 

Nordrhein-Westfalen sowie GIS-basierten Analysen samt NRW-spezifischen Randbedingungen, 

bezüglich der Abstandsempfehlungen zur Grundstücksgrenze und zu Gebäuden, konnten 

Potenzialflächen für Erdwärmesonden und Erdwärmekollektoren ermittelt werden. Diese Gebiete 

weisen eine grundsätzliche Eignung für eine Nutzung der jeweiligen Wärmequellenart auf. Aus den 

Potenzialflächen können u. a. mithilfe der gemittelten Wä rmeleitfähigkeiten in unterschiedlichen Tiefen 

des Untergrunds quantitative Potenziale in Form von Energiemengen berechnet werden. Die 

berechneten Energiemengen sind nicht grundsätzlich addierbar. Die angegebenen Potenzialflächen von 

Erdwärmesonden und Erdwärmekollektoren konkurrieren in der Regel. 

Erdwärmesonden 

Erdwärmesonden sind meist Polyethylenrohre (i.d.R. Doppel-U-Rohre), die in vertikale bzw. schräg 

verlaufende Bohrlöcher mit Abstandshaltern eingebracht werden. Zur Abdichtung und Verbesserung der 

Wärmeübertragungseigenschaften der Erdwärmesonde wird das Bohrloch anschließend mit einem 

Füllmaterial, welches als Frostschutzmittel, Korrosionsmittel sowie als Wärmeträgermedium dient, 

verfüllt. Erdwärmesondenbohrungen sind bei der zuständigen Behörde anzuzeigen. Grundlegend gilt für 

Erdwärmesonden das Grundwasserrecht. Die Nutzung oberflächennaher Erdwärmesonden ist daher von 

der geographischen Lage von u. a. Wasser- und Heilquellenschutzgebieten sowie der Hydrogeologie 

abhängig. Neben dem Grundwasserschutz kann auch das Bergrecht tangiert werden. Deswegen werden 

oberflächennahe Erdwärmesonden häufig nur bis zu einer Tiefe von 100 m ausgeführt bzw. die 

geothermisch gewonnene Energie auf nur einem Grundstück genutzt. Erdwärmesonden sind das am 

weitest verbreitete geothermische Wärmequellensystem in Deutschland. Erdwärmesonden weisen ein 

Wärmequellentemperaturniveau auf, das nahezu unabhängig von Wetterrandbedingungen ist. Darüber 

hinaus sind Erdwärmesonden geeignet ein Gebäude zusätzlich zur Wärmeversorgung auch zu kühlen.  

In Abbildung 3-9 ist die Gesamtansicht der Potenzialflächen für Erdwärmesonden für das Stadtgebiet 

Oelde dargestellt. Die Potenzialflächen wurden sowohl für bebaute Gebiete als auch für 

landwirtschaftlich genutzte Flächen im Umkreis von bebauten Gebieten ermittelt. Letztere sind 

insbesondere für zentrale Versorgungsoptionen über beispielsweise kalte Nahwärmenetze relevant. 

Neben klassischen Ausschlussgebieten wie beispielsweise Naturschutzgebiete werden zusätzlich auch 

die Bereiche mit Bohrrisiken ausgewiesen bzw. berücksichtigt. Anhand der angesetzten 

Randbedingungen ergeben sich Potenzialflächen von ca. 1.912 ha.
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Abbildung 3-9: Gesamtansicht der Potenzialflächen für Erdwärmesonden für die Stadt Oelde (eigene Darstellung)
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Erdwärmekollektoren  

Erdwärmekollektoren sind ein geothermisches Wärmequellensystem, bei dem horizontale Rohrleitungen 

unterhalb der Frostgrenze in einer Einbautiefe von ca. 1,5 m (mindestens aber 0,2 m unter der örtlichen 

Frostschutzgrenze) in den Boden eingebracht werden. Erdwärmekollektoren zeichnen sich durch einen 

höheren Flächenbedarf als Erdwärmesonden aus, da diese plan im Boden verlegt werden. Die 

geothermisch genutzte Fläche sollte für diese Systeme ca. das 1,5- bis 2-fache der zu beheizende Fläche 

betragen. Allerdings kann die notwendige Fläche u. a. durch mehrstöckige Kollektorsysteme 

(Sandwichsysteme), durch den Einsatz von vertikal eingebrachten Kollektorsystemen sowie durch die 

Kombination mit solarthermischen Anlagen zur Regeneration des Untergrundes verringert werden. Die 

Wärme beziehen die Kollektoren hauptsächlich aus der eingestrahlten Sonnenwärme und über 

versickerndes Niederschlagswasser. Für Erdwärmekollektoren ist i.d.R. kein wasserrechtliches 

Erlaubnisverfahren notwendig. Dadurch können Erdwärmekollektoren eine Alternative zu beispielsweise 

Erdwärmesonden in Gebieten darstellen, die für diese Systeme genehmigungsrechtlich nicht zulässig 

sind.  

In Abbildung 3-10 ist die Gesamtansicht der Potenzialflächen für Erdwärmekollektoren für das 

Stadtgebiet Oelde dargestellt. Die Potenzialflächen wurden sowohl für bebaute Gebiete als auch für 

landwirtschaftlich genutzte Flächen im Umkreis von bebauten Gebieten ermittelt. Letztere sind 

insbesondere für zentrale Versorgungsoptionen über beispielsweise kalte Nahwärmenetze relevant. 

Neben klassischen Ausschlussgebieten wie beispielsweise Naturschutzgebiete wird zusätzlich auch die 

Grabbarkeit berücksichtigt. Im gesamten Stadtgebiet gibt es keine Ausschlussgebiete bezüglich der 

Grabbarkeit. Anhand der angesetzten Randbedingungen ergeben sich Potenzialflächen von 1.345 ha.
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Abbildung 3-10: Gesamtansicht der Potenzialflächen für Erdwärmekollektoren für die Stadt Oelde (eigene Darstellung)
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Übersicht des geothermischen Potenzials für die Stadt Oelde 

Nachfolgend sind die Potenzialflächen und berechneten Energiemengen für Erdwärmesonden und 

Erdwärmekollektoren auf dem gesamten Stadtgebiet aufgelistet. 

 

Tabelle 3-5: Übersicht des geothermischen Potenzials für die Stadt Oelde 

 

 

 

 

 

  

Technologie Potenzialflächen Energiemenge 

Erdwärmesonden  1.912 ha 5.232 GWh 

Erdwärmekollektoren 1.345 ha 785 GWh 
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3.4  Bioenergie 

3.4.1 Lokale Biomasse  

Bei der Verwendung von Biomasse als Energieträger wird generell zwischen der primären und der 

sekundären Biomasse unterschieden. Die primäre Biomasse bezeichnet dabei die direkt für die 

energetische Nutzung kultivierte Biomasse wie z. B. Raps oder Getreide. Die sekundäre Biomasse, auch 

Abfall-Biomasse genannt, wird aus organischen Reststoffen wie beispielsweise Altpapier oder 

Sägereststoffen sowie Lebensmittelabfällen gebildet. Je nach Aufbereitungsweg zu festen, flüssigen und 

gasförmigen Brennstoffen ergeben sich Möglichkeiten zur Erzeugung von Strom, Treibstoffen und 

Wärme. In jüngster Zeit gewinnt vor allem die Aufbereitung von Biogas in Erdgasqualität und die 

anschließende Einspeisung in das Erdgasnetz zunehmend an Bedeutung. Das zu Biomethan aufbereitete 

Biogas erweist sich als eine klimafreundliche Alternative zu Erdgas.  

Ein wesentlicher Umweltvorteil der Biomasse liegt in der Verminderung treibhauswirksamer Emissionen, 

zumal nur so viel CO2 freigesetzt werden kann, wie zuvor durch die Biomasse gebunden wurde. Biomasse 

ist sowohl grundlastfähig als auch flexibel einsetzbar. Ein wesentlicher Vorteil liegt darin, dass Biomasse 

zur Erzeugung hoher Temperaturen unter anderem im industriellen Bereich genutzt werden kann. 

Unter ethischen Gesichtspunkten ist die Problematik der Flächenkonkurrenz von konventionell 

angebauten Energiepflanzen zur Lebensmittelproduktion nicht außer Acht zu lassen. Im Sinne der 

Nachhaltigkeit ist es demnach sinnvoll, auch die biogenen Reststoffe und Abfälle zu berücksichtigen und 

den Substratmix entsprechend zu gestalten. Der Einsatz von Bioenergie spielt im Rahmen der 

Energiewende eine wichtige Rolle, da Bioenergie polyvalent in den Bereichen Wärme, Strom und Verkehr 

nutzbar ist. Darüber hinaus ist Bioenergie transportierbar, lagerfähig und teilweise vor Ort einsetzbar. 

Abbildung 3-11 führt die verschiedenen Anwendungsmöglichkeiten von Bioenergie auf. 

Abbildung 3-11 Herkunft und Verwendungsmöglichkeiten von Bioenergie (eigene Darstellung) 
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Betrachtung verschiedener energetischer Nutzungsformen von Biomasse: 

In einem Biomasseheizwerk wird aus einem definierten festen Biomasse-Brennstoff (Altholz) durch 

Verbrennung Wärme (Heißwasser/Dampf) erzeugt. Diese Wärme wird über Wärmeübertrager und 

Pumpen über einen Einspeisepunkt (Wärmeknoten) in ein Nah- oder Fernwärmenetz eingespeist. Je nach 

Konzeptionierung kann mit einem Biomasseheizwerk auch ein Teil des Mittel- und Spitzenlastbedarfs 

abgedeckt werden, da Holz lagerfähig ist. Alternativ kann die vorwiegend im Sommer überschüssig zur 

Verfügung stehende Wärme für Trocknungsprozesse genutzt oder in Wärmespeichersystemen 

zwischengespeichert werden. 

Bei der Holzvergasung wird holzartige Biomasse durch thermochemische Prozesse bei verschiedenen 

Temperaturen pyrolysiert, wodurch ein brennbares Gas und Pyrolysekohle/Pflanzenkohle entstehen. Zur 

Bereitstellung der benötigten Pyrolysetemperatur von ca. 700 °C wird hierzu ein Teil der austretenden 

brennbaren Gase des Einsatzstoffes mit Luftsauerstoff oxidiert. Das nach der Pyrolyse zur Verfügung 

stehende brennbare Produktgas kann anschließend in einem BHKW zur Strom- und Wärmeerzeugung 

mit einem Gesamtwirkungsgrad des Prozesses von bis zu 90 % genutzt werden. Zusätzlich zu den 

Produkten Strom und Wärme kann die hochwertige Holzkohle, als Grillkohle, Tierfutterergänzung oder 

Langzeitspeicher von Düngersubstanzen weiterverkauft werden und stellt eine langfristige CO2-

Senkenleistung dar. Ein weiterer Vorteil des Holzkraftwerkes ist es, dass es unabhängig von Wetter und 

Tageszeit laufen kann und somit flexibel einsetzbar ist. 

Biogas entsteht durch die anaerobe Vergärung von Biomasse (Biogut, Stroh, Grüngut, landwirtschaftliche 

Reststoffe) und kann anschließend in Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen (KWK) zur Produktion von Strom 

und Wärme genutzt oder als aufbereitetes Biomethan mit Erdgasqualität in das öffentliche Erdgasnetz 

eingespeist werden. Mit einem optimierten Beschickungsregime der Substrate kann die 

Biogasproduktion und somit Wärme- und Stromproduktion saisonal um bis zu ± 20 % angepasst werden. 

Die Flexibilität im Tages- oder Wochenverlauf kann durch die Installation eines ergänzenden 

Gasspeichers weiter erhöht werden. 

Die unter Abbildung 3-12 dargestellte Karte zeigt das Gebiet Oelde und veranschaulicht die Potenziale 

der Biomasse (Landwirtschaft) in der Region. Auf der Karte ist deutlich zu erkennen, dass ein 

überwiegender Teil der Biomasse-Ressourcen außerhalb des Stadtgebiets liegt und vor allem 

landwirtschaftlich genutzte Flächen umfasst (ca. 6.837 ha (IT NRW, Oelde, 2024)). Diese 

landwirtschaftlichen Gebiete bieten erhebliche Möglichkeiten zur Gewinnung von Biomasse, sei es durch 

die Nutzung von Ernterückständen oder Anpflanzung von Energiepflanzen oder anderen organischen 

Materialien. Vereinzelt sind FFH-Gebiete, sowie Naturschutzgebiete im Stadtgebiet vorhanden. Fauna-

Flora-Habitat -Gebiete (FFH-Gebiete) sind Schutzgebiete, die im Rahmen der europäischen FFH-

Richtlinie ausgewiesen werden, die seit 1992 von Europäischen Union erlassen wurde. Ziel dieser 

Gebiete ist es, besonders schützenswerte Lebensräume und Arten, die in der EU bedroht oder gefährdet 

sind, zu erhalten und zu schützen. Die Karte hebt somit die Bedeutung der Landwirtschaft für die 

Biomasse-Produktion in Oelde hervor und zeigt das vorhandene Potenzial unter Berücksichtigung 

vorhandener Schutzgebiete. Des Weiteren zeigt die Karte vorhandene Biomasse-EEA-Anlagen 

(Erneuerbare-Energien-Anlage nach EEA-Richtlinie). Demnach befinden sich im Gebiet Oelde zehn 

Standorte mit Biogas- bzw. Biomasseanlagen (Energieatlas NRW, 2024).
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Abbildung 3-12: Potenziale Biomasse Landwirtschaft (eigene Darstellung)
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Die unter Abbildung 3-13 dargestellte Karte zeigt das Gebiet Oelde und verdeutlicht nun die Potenziale der festen Biomasse in der Region, insbesondere im 

Hinblick auf Waldflächen. Im Vergleich zu den landwirtschaftlich genutzten Flächen sind Waldflächen in Oelde deutlich weniger ausgeprägt und nur vereinzelnd 

zu finden. Insgesamt beträgt die Waldfläche in der Region etwa 1.244 Hektar (IT NRW, Oelde, 2024) Diese Fläche repräsentiert ein begrenztes, aber dennoch 

relevantes Potenzial für die Biomasse-Nutzung. Ebenfalls dargestellt sind die Schutzgebiete sowie bestehende Biomasseanlagen (LANUV Potenzialstudie, 

Biomasse-Energie, 2014). 

 

Abbildung 3-13: Potenziale Biomasse Forstwirtschaft (eigene Darstellung)
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3.4.2 Bioenergie  

Der Einsatz von Bioenergie spielt im Rahmen der Energiewende eine wichtige Rolle, da Bioenergie 

polyvalent in den Bereichen Wärme, Strom und Verkehr nutzbar ist. Darüber hinaus ist Bioenergie 

transportierbar, lagerfähig und teilweise am Ort der Entstehung einsetzbar.  

Als Biomasse werden in diesem Kontext die zur Herstellung von Bioenergie verwendeten Rohstoffe 

bezeichnet. Diese Rohstoffe entstammen primär der Land-, Forst- und Abfallwirtschaft. Diesbezüglich 

ist zwischen holzartiger Biomasse, Energiepflanzen, Wirtschaftsdünger aus der Landwirtschaft und 

biogenen Rest- und Abfallstoffen zu unterscheiden. Bioenergie kann in den Energieformen fest, flüssig 

und gasförmig genutzt werden. Typisch für feste Biomasse sind verschiedenste Holzbrennstoffe (u. a. 

Scheitholz, Holzhackschnitzel oder Holzpellets). Flüssige Bioenergien sind vor allem Biokraftstoffe wie 

Pflanzenöl, Biodiesel oder Bioethanol. Als gasförmige Bioenergie ist Biogas zu nennen. 

Grundlage der hier aufgeführten Potenzialanalyse sind vor allem die Ergebnisse aus Teil 3 Potenzialstudie 

Erneuerbare Energien (LANUV Potenzialstudie, Biomasse-Energie, 2014) zu dem Thema Biomasse-

Energie. In der Studie wird das technische und machbare energetische Potenzial der Sektoren Land-, 

Forst- und Abfallwirtschaft ermittelt. Als technisches Potenzial wird dabei der mögliche Beitrag zur 

Energiebereitstellung, der sowohl zeit- als auch ortsabhängig aus technischer Sicht zur Verfügung gestellt 

werden kann, bezeichnet. Dem gegenüber umfasst das machbare Potenzial einen Anteil des technischen 

Potenzials, der unter Hinzunahme spezifischer Annahmen als mögliche Zielgröße für die tatsächliche, 

langfristige Realisierung aufgefasst werden kann. Die Potentialanalyse beinhaltet auch die 

Berücksichtigung von Veränderung in den Bereichen Düngeverordnung, Naturschutzanforderungen und 

des EEGs. 

Biomasse ist mit Abstand die flächenintensivste unter den erneuerbaren Energien. Die Energieerträge 

der verschiedenen Substrate variieren dabei zum Teil stark. Zudem gibt es viele kritische Stimmen zur 

6ÄºÊÄ«z Æ­« # ­ªJ´´X JӃ´ («X³z XӃ XZX³J«ºŸ , X³  ´º MX ´° XӃ´ÇX ´X T X ſAXӃӃX³ ­TX³ AJ«¦ż-Debatte zu 

nennen, in der häufig kritisiert wird, dass Biomasse nicht primär zur energetischen Nutzung angebaut, 

sondern eher auf Reststoffe der Land- und Forstwirtschaft oder der Lebensmittelindustrie 

zurückgegriffen werden sollte. Zukünftig wird vor allem die verstärkte stoffliche Nutzung von Biomasse, 

beispielsweise zur Herstellung von Biokunststoffen, gegen den Einsatz dieser zur Energiegewinnung 

sprechen. Ebenso sollten bei der Nutzung von Holzenergie die Prinzipien der Nachhaltigkeit und der 

Ressourceneffizienz beachtet werden. Die energetische Nutzung des Rohstoffes Holz sollte am Ende der 

stofflichen Verwertungskette stehen, die Wertschöpfung und die höhere Klimaschutzleistung stehen im 

Vordergrund. 

Das kritische Auseinandersetzen mit dem Einsatz von Biomasse bedeutet nicht, dass diese überhaupt 

keinen Beitrag bei der Bewältigung der Energiewende leisten kann. Vielmehr sollte eine umfassende 

Bewertung der Potenziale, Risiken und Auswirkungen von Biomasse im Kontext der spezifischen 

regionalen Gegebenheiten durchgeführt werden, um eine verantwortungsvolle und nachhaltige Nutzung 

sicherzustellen. 

} Nahrungsmittelkonkurrenz  

} Auswirkungen auf die Umwelt (z. B. Artenvielfalt) 

} Energieeffizienz und Energiebilanz (z. B. Umwandlungsverluste) 

} Nachhaltigkeit (z. B. Abholzung oder Monokulturen) 

} Hemmnis bei der Entwicklung alternativer Technologien 

Biomasse kann speziell in Nahwärmenetzen als Brückentechnologie hin zu einer klimaneutralen 

Wärmeversorgung dienen. Hierbei werden zunächst Wärmenetze mit einem großen Anteil an Biomasse 

und kleine Anteil an strombasierten Wärmeerzeugern eingesetzt, welche im Laufe der Jahre Schritt-für-
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Schritt vollständig auf strombasierte Energieerzeuger umgestellt werden, um auf die Vorteile des in 

Zukunft regenerativen Stroms zurückgreifen zu können. 

Als Gesamtpotenzial nach NRW-Leitszenario für den Kreis Warendorf werden 211 GWh Strom und 

1.082 GWh Wärme aus landwirtschaftlicher Biomasse, Forst- und Abfallwirtschaft ausgewiesen. Diese 

abgeschätzten Potenziale sind jedoch wie die anderen betrachteten Analysen als Maximalpotenziale zu 

betrachten. Es ist nicht gesichert, dass die beschriebenen Potenziale wirklich ausgeschöpft werden 

können. Des Weiteren sind im Rahmen der Studie keine Synergieeffekte, wie die Flächenkonkurrenz o.ä. 

betrachtet, welches in der Betrachtung der Zahlen berücksichtig werden muss. In Tabelle 3-6 werden die 

für die Stadt Oelde ermittelten Potenziale, sowohl elektrisch als auch thermisch, dargestellt. 

Tabelle 3-6: Übersicht über den Energieertrag aus Bioenergie 

 

Das im Vergleich hohe thermische Potenzial der Landwirtschaft ist auf den hohen Anteil 

landwirtschaftlicher Flächen im Stadtgebiet Oelde zurückzuführen. Landwirtschaftliche Flächen machen 

rund 77 % der Vegetationsflächen aus, Forstwirtschaftliche Flächen hingegen nur etwa 20 %. Der 

thermische Holzeinschlag ist auf die Brennholznutzung in privaten Haushalten zurückzuführen. Der 

Holzeinschlag wird in geplanten Einschlag und Schadholzeinschlag unterschieden. In den vergangenen 

Jahren war der Schadholzeinschlag deutlich erhöht und damit einhergehend das thermische Potenzial. 

Dieser erhöhte Schadholzeinschlag seit 2018 ist bedingt durch anhaltende Hitzeperioden in den 

Sommermonaten und dem Bestand an Borkenkäfer, der aufgrund der klimatischen Veränderungen 

drastisch zugenommen hat, und fand 2021 seinen Höhepunkt. Die Berechnungen zu den 

Holzeinschlägen basieren sowohl auf bundesweiten- sowie landesweiten als auch kreisweiten Daten, 

welche anteilig über verfügbare kommunenscharfe Daten hochgerechnet wurden. Abbildung 3-14 zeigt 

die Entwicklung des Holzeinschlags der vergangenen Jahre im Stadtgebiet Oelde. 

 

Technologie Möglicher Energieertrag 

Bioenergie Potenzial - elektrisch rd. 34 GWh/a 

Abfallwirtschaft 10 GWh/a 

Forstwirtschaft   1 GWh/a 

Landwirtschaft 23 GWh/a 

Bioenergie Potenzial - thermisch rd. 109 GWh/a 

Abfallwirtschaft 16 GWh/a 

Forstwirtschaft 29 GWh/a 

Landwirtschaft 64 GWh/a 



Kommunale Wärmeplanung Stadt Oelde |  Entwurf Abschlussbericht 2024 

54 

 

 

Abbildung 3-14: Darstellung des Holz- & Schadholzeinschlags in Oelde (eigene Darstellung)  

  

0 MWh

10.000 MWh

20.000 MWh

30.000 MWh

40.000 MWh

50.000 MWh

60.000 MWh

Aus geplantem Holzeinschlag Aus Schadholzeinschlag



Kommunale Wärmeplanung Stadt Oelde |  Entwurf Abschlussbericht 2024 

55 

 

3.5  Wasserstoff  

Die Erzeugung von Wasserstoff kann durch verschiedene Verfahren erfolgen, wobei die Elektrolyse von 

Wasser unter Einsatz von erneuerbaren Energien eine der umweltfreundlichsten Methoden darstellt  und 

T X ;³­TÄ¦º ­« Æ­« ´­zX«J««ºXª ſz³ «X« FJ´´X³´º­ZZż X³ª zӃ N|ºŸBei diesem Prozess wird Wasser 

(H2O) mithilfe von elektrischem Strom in Wasserstoff (H2) und Sauerstoff (O2) aufgespalten. Es gibt 

jedoch auch andere Methoden, wie z. B. die Dampfreformierung von Erdgas, die zwar kostengünstiger, 

aber weniger umweltfreundlich ist, da hierbei CO2 freigesetzt wird.   

Durch Power-to-Gas-Anlagen spielt Wasserstoff eine entscheidende Rolle als Speichermedium für 

überschüssigen Strom aus erneuerbaren Quellen wie Wind- und Solarenergie. Diese gespeicherte 

Energie kann bei Bedarf in Wärme umgewandelt werden. Aufgrund seiner hohen Energiedichte und der 

Herstellmöglichkeit vor Ort ist Wasserstoff besonders attraktiv für industrielle Anwendungen. In der 

Schwerindustrie, insbesondere in der Stahl- und Chemieindustrie, wird Prozesswärme auf hohem 

Temperaturniveau benötigt, die effektiv durch Wasserstoff bereitgestellt werden kann. Viel e industrielle 

Prozesse lassen sich schwer elektrifizieren oder nur mit direkter elektrischer Heizung umsetzen. Primär 

jedoch wird Wasserstoff vor allem in Prozessen eingesetzt, bei denen er stofflich genutzt wird, wie etwa 

in der Düngemittelherstellung, in der Chemieindustrie und bei der Stahlproduktion zur Entschwefelung 

von Stählen. 

In der folgenden Abbildung 3-15 werden die Anwendungsbereiche für Wasserstoff in Klassen eingeteilt 

(eigene Darstellung in Anlehnung an (Associates, 2021)). Klasse I beschreibt den stofflichen Einsatz von 

Wasserstoff in verschiedenen Prozessen. In dieser Klasse wird Wasserstoff bereits eingesetzt und wird 

auch in Zukunft voraussichtlich primär in diesen Bereichen genutzt.  

Klasse II umfasst Anwendungsbereiche, in denen Wasserstoff bisher neben fossilen Energieträgern nur 

wenige oder keine Alternativen bietet. Teilweise wird Wasserstoff bereits in den aufgeführten Prozessen 

verwendet, in anderen Fällen ist der Einsatz in naher Zukunft geplant. Der Einsatz von Wasserstoff in 

dieser Klasse wird weiter ausgebaut und gefördert, da es wenige Alternativen gibt, diese Prozesse 

klimaneutral zu gestalten.  

Klasse III beschreibt Anwendungsbereiche, in denen Wasserstoff voraussichtlich nur eine 

untergeordnete Rolle spielen wird. Dies liegt vor allem an den hohen Transport- und 

Umwandlungsverlusten, die entstehen, bevor der Wasserstoff in der benötigten Energieform vorliegt. 

Daher ist der wirtschaftliche Einsatz in dieser Klasse fraglich. 

 

Abbildung 3-15: Wasserstoffnutzung klassifiziert in Anwendungsbereiche (eigene Darstellung) 
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Neben dem industriellen Einsatz kann Wasserstoff auch zur dezentralen Gebäudebeheizung über 

Brennstoffzellengeräten oder Gasbrennwertkesseln (H2-Ready) verwendet werden (siehe Klasse III). 

Jedoch ist der Einsatz von Wasserstoff im dezentralen Gebäudebereich aktuell technisch und 

wirtschaftlich unattraktiv. In privaten Haushalten sind die Energieeffizienz und die Kosten entscheidende 

Faktoren. Die Umwandlung von Elektrizität in Wasserstoff und anschließend mittels Verbrennung in 

Wärme ist mit deutlichen Energieverlusten verbunden. Direktelektrische Lösungen, wie z. B. 

Wärmepumpen, sind oft die effizientere und kostengünstigere Lösung für die Raumheizung und 

Warmwasserbereitung im Wohngebäudebereich.  

In Abbildung 3-16 wird der Vergleich zwischen den beiden Technologien Wasserstoff und Wärmepumpe 

zur Wärmebereitstellung dargestellt. Als eingesetzte Primärenergie wird jeweils eine Kilowattstunde 

elektrischer Strom verwendet, um Raumwärme und Trinkwasser bereitzustellen. Für die Wärmepumpe 

wird eine durchschnittliche, mittlere Jahresarbeitszahl (JAZ) von drei angenommen, was bedeutet, dass 

sie aus einer Kilowattstunde Strom drei Kilowattstunden Wärme erzeugen kann. Im Gegensatz dazu 

erfordert die Nutzung von Wasserstoff zusätzliche Umwandlungsschritte, die mit entsprechenden 

Energieverlusten verbunden sind (siehe Abbildung). 

Bei gleicher Menge eingesetzter Energie liefert die Wärmepumpe also fünfmal mehr Wärme als die 

Wasserstofftechnologie. 

 

Abbildung 3-16: Technologienvergleich Wasserstoff & Wärmepumpe in privaten Haushalten (eigene Darstellung) 

Aufgrund der zusätzlich benötigten Umwandlungsschritte bei der Verwendung von Wasserstoff zur 

Wärmebereitstellung und dem derzeitigen Ausbaustand von erneuerbaren Stromerzeugern ist auch eine 

zukünftig komplett regenerative bzw. kostengünstige Bereitstellung von Wasserstoff im Gebäudebereich 

fraglich.  

Wasserstoff kann auch für die Synthetisierung von CO2 zu Methan und Wasser genutzt und mit der 

vorhandenen Gasinfrastruktur transportiert und teilweise gespeichert werden. Der Energiegehalt von 

synthetischem Methan über den Zwischenprozess der Elektrolyse beträgt jedoch nur ca. 55 % der 

ursprünglich aufgewendeten elektrischen Energie. Je nach Einsatzsektor und Transportweg folgen 

weitere Verluste. Um die im Methan gebundene Energie dann wieder in Strom oder Wärme 

umzuwandeln, sind zusätzliche Umwandlungsverluste zu berücksichtigen.  

Die Verteilung von Wasserstoff kann entweder durch Beimischung in bestehende Gasnetze oder durch 

deren vollständige Umstellung auf Wasserstoff erfolgen. Die Umstellung erfordert allerdings erhebliche 
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Anpassungen an der Infrastruktur, einschließlich der Umrüstung von Gasnetzen, Speichern und 

Endgeräten. Vor diesem Hintergrund stellt sich insbesondere für Betreiber*innen und Eigentümer*innen 

von Gasverteilnetzen die Frage, welche Funktion die Netze auf lange Sicht einnehmen werden und 

welche wirtschaftlichen Effekte damit verbunden sind. Die Umstellung von bestehenden Gasnetzen bzw. 

ein Ausbau müssen insbesondere in Einklang mit der Wärmenetzstrategie und in Betrachtung des 

gesamten Energiesystems erfolgen. 

Zudem wird die Verfügbarkeit von grünem Wasserstoff in Deutschland zukünftig regional 

unterschiedlich sein (vermehrt in Norddeutschland aufgrund von Überschussstrom aus Off-Shore-

Windkraftanlagen bzw. in der Nähe von Wasserstofftransportleitungen).  

Zusammenfassend ist eine zukünftige Wärmeversorgung des Gebäudesektors über Wasserstoff nicht 

realistisch. Allerdings kann Wasserstoff für bestimmte Industriezweige mit hohen 

Temperaturanforderungen sinnvoll und sein. Für einen wirtschaftlichen Einsatz von regenerativ 

erzeugtem Wasserstoff ist die Kombination von bestimmten Rahmenbedingungen erforderlich. 

Rahmenbedingungen sind u. a. ein hoher Energiebedarf, hohe Prozesstemperaturen sowie die Nähe zu 

Wasserstoffverteilnetzen und/oder einem Elektrolyseur . 

Eine geplante Wasserstoffleitung verläuft nördlich und nord-westlich an der Stadt Oelde vorbei, ohne 

das zentrale Stadtgebiet zu durchqueren (siehe Abbildung 3-17). Sie tangiert die äußeren Bereiche der 

Stadt und orientiert sich entlang überregionaler Infrastruktur, wodurch eine indirekte Anbindung der 

lokalen Versorgungsnetze nicht ausgeschlossen ist. Hierbei handelt es sich um eine Erdgasleitung des 

Fernleitungsnetzbetreiber OGE (Open Grid Europe GmbH), welche ab dem Jahr 2032 auf Wasserstoff 

umgestellt werden soll. Aufgrund der nicht unerheblichen Entfernung zu dieser Leitung ist der Einsatz 

von Wasserstoff auf dem Stadtgebiet Oelde zu hinterfragen. Da der Wirtschaftszweig in Oelde durchaus 

ausgeprägt ist, könnte Wasserstoff in Zukunft eine Rolle bei der Energieversorgung spielen. Um das 

genaue Potenzial und die Einsatzbereiche von Wasserstoff auf dem Stadtgebiet Oelde zu bestimmen, 

bedarf es weiteren, detaillierteren Analysen. Eine Wasserstoffpotenzialstudie könnte fundiertere 

Aufschlüsse über die Verfügbarkeit und den Einsatz von Wasserstoff liefern, welche mit geplantem 

Ausbau des Fernleitungsnetzbetreibers einhergehend durchgeführt werden könnte.
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Abbildung 3-17: Verlauf des geplanten Wasserstofftransportnetzes in NRW (eigene Darstellung)
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3.6  Abwärme 

Abwärme bezeichnet die Wärmeenergie, die als Nebenprodukt eines Prozesses anfällt und in der Regel 

ungenutzt an die Umwelt abgegeben wird. Das theoretische Abwärmepotenzial bezieht sich auf die 

maximal mögliche Energiemenge, die durch Abwärmenutzung verfügbar wäre, ohne limitierende 

Faktoren zu berücksichtigen. Das technisch nutzbare Abwärmepotenzial berücksichtigt die aktuellen 

technischen Möglichkeiten zur Erfassung und Umwandlung der Abwärme in nutzbare Energie. Das 

wirtschaftlich nutzbare Abwärmepotenzial ist die Energiemenge, deren Rückgewinnung und Nutzung 

unter den angesetzten ökologischen Bedingungen und Kostenstrukturen erfolgen kann.  

 

Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung wird ausschließlich das theoretische Abwärmepotenzial 

bewertet. Die technischen und wirtschaftlichen Limitierungen sollten in separaten Machbarkeitsstudien 

oder Transformationsplänen untersucht werden. 

3.6.1 Industrielle Abwärme  

Abwärme im industriellen Umfeld bezeichnet die Wärmeenergie, die in Unternehmen bei Prozessen 

anfällt und ungenutzt an die Umgebung abgegeben wird. Je nach Unternehmensbranche und Prozessen 

am jeweiligen Standort variiert das Abwärmepotenzial bedeutend. Das Temperaturniveau der 

vorhandenen Abwärmequelle ist einer der wichtigsten Faktoren bei der Einordnung des Potenzials und 

der resultierenden Auswahl der entsprechenden Technik zur Nutzung der Abwärmequelle. Zudem ist die 

kumulierte Energiemenge, aber auch die Verfügbarkeit und Kontinuität der Abwärme relevant. In 

Abbildung 3-19 sind die Nutzungsmöglichkeiten von industrieller und gewerblicher Abwärme in 

Abhängigkeit des Temperaturniveaus der Wärmequelle dargestellt. Es werden typische Abwärmequellen 

mit grobem Temperaturbereich den möglichen Nutzungen gegenübergestellt. 

Abbildung 3-18: Abwärempotenziale (eigene Darstellung) 
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Abbildung 3-19: Nutzung von industrieller und gewerblicher Abwärme in Abhängigkeit des Temperaturniveaus (eigene 
Darstellung) 

Bei der Einordnung von Abwärmepotenzialen im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung als 

ganzheitliches Instrument, ist zu berücksichtigen, dass eine unternehmensinterne Nutzung der 

anfallenden Abwärme als höchste Priorität gilt. Eine solche Untersuchung kann zusammen mit der 

Konkretisierung von Abwärmepotenzialen im Rahmen einer Machbarkeitsstudie für Unternehmen 

durchgeführt werden. Falls keine direkte Nutzung der Abwärme möglich ist, kann die übrige Abwärme 

ausgekoppelt und langfristig als Potenzial zur Bereitstellung von Wärme für z.B. Wärmenetze genutzt 

werden. Liegt die Abwärme auf einem geringen Temperaturniveau vor, muss das Temperaturniveau über 

Wärmepumpen auf ein nutzbares Niveau angehoben werden. Die Wärmepumpen können entweder mit 

elektrischem Strom (Kompressionswärmepumpen) oder Wärme auf einem hohen Temperaturniveau 

(Sorptionswärmepumpen) betrieben werden. 

Es kann davon ausgegangen werden, dass die Wärmeversorgung in Zukunft diverser wird und es stärker 

darauf ankommt, alle Akteur*innen und Systembestandteile multivalent in das Versorgungssystem 

einzubeziehen. Das bedeutet, dass einzelne, in das Wärmenetz eingebundene Akteur*innen zu 

unterschiedlichen Zeiten Wärmeabnehmer*in und Wärmelieferant *in sein können.  

Potenziale für neue Wärmenetze oder die Erweiterung von bestehenden Wärmenetzen finden sich in 

städtebaulichen Strukturen mit entsprechend hoher Wärmedichte. Die Wärmedichte bzw. 

Wärmeliniendichte ist ein Indikator für den wirtschaftlichen Betrieb von Wärmenetzen Ɖ je höher die 

Wärmeliniendichte, desto geringer fällt der Anteil der Leitungsverluste aus und umso höher die 

Wirtschaftlichkeit . Bei der Kopplung von Industriebetrieben als Abwärmequellen und Wärmeabnehmern 

ist die räumliche Entfernung ein maßgebliches Kriterium der Machbarkeit. Die sinnvolle Grenze variiert 

je nach Wärmemenge, Temperaturniveau und Vorhandensein oder Planungen von Wärmenetzen und 

kann nicht pauschal bewertet werden. Es wird empfohlen für relevante (Industrie-) Gebiete oder 

Unternehmen eine vertiefte Untersuchung durchzuführen  
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Das Einsparpotenzial für Primärenergie und CO2-Emissionen durch die Nutzung von industrieller 

Abwärme in Nordrhein-Westfalen ist enorm. Eine Studie des Landesamts für Natur, Umwelt und 

Verbraucherschutzes NRW kam 2019 durch belastbare Hochrechnungsmethoden zu dem Ergebnis, dass 

für Nordrhein -Westfalen ein technisch verwendbares Abwärmepotenzial in Höhe von ca. 44 bis 

48 TWh/a vorhanden ist  (LANUV-NRW, 2019). Abwärme fällt insbesondere in energieintensiven 

Industrie- und Gewerbebetrieben bei verschiedensten Prozessen an. 

Ebenfalls in der Potenzialstudie des LANUVs wird im Kreis Warendorf ein technisch verfügbares 

Abwärmepotenzial von 100.000 Ɖ 250.000 MWh/a festgestellt. Für die Stadt Oelde liegen keine 

konkreten Informationen vor.  

Ob in einem Unternehmen Abwärmepotenziale vorhanden sind, kann vor allem anhand der benötigten 

Energie abgeleitet werden. Gemäß § 17 Energieeffizienzgesetz sind Unternehmen verpflichtet, 

Wärmenetzbetreiber*innen oder potenziellen wärmeabnehmenden Unternehmen Auskunft über ihre 

industriellen Abwärmepotenziale zu geben. Ausgenommen sind Unternehmen mit einem 

Gesamtendenergieverbrauch von unter 2,5 Gigawattstunden. Zur Erfüllung dieser Pflicht wurde die 

Plattform fü r Abwärme der Bundesstelle für Energieeffizienz im Bundesamt für Wirtschaft und 

Ausfuhrkontrolle geschaffen. Die Meldepflicht b esteht dabei ausschließlich für vorhandene 

Abwärmepotenziale. Wird die Abwärme im Unternehmen bereits selbst genutzt, stellt es kein Potenzial 

mehr dar. Die erste Meldefrist bis zum 01.01.2025 wurde durch das zuständige Bundesministerium für 

Wirtschaft und Klimaschutz ausgesetzt. Bei Nutzungsmöglichkeiten von industrieller Abwärme in 

Wärmenetzen ist insbesondere zu berücksichtigen, dass diese unter Umständen auf Grund der internen 

Produktionsprozesse nicht immer abrufbar sind und es entsprechende Redundanzen geben muss, um 

Versorgungssicherheit zu gewährleisten. In Oelde existieren mehrere Unternehmen mit höheren 

Energiebedarfen, an die im Rahmen der Wärmeplanung ein Abfragebogen über mögliche 

Abwärmepotenziale versandt wurde. Aus den Rückmeldungen lässt sich ableiten, dass die meisten 

Unternehmen versuchen ihre Abwärme selbst zu nutzen. Dies ist häufig die wirtschaftlichste Lösung. 

Generell spielen die Themen Abwärmenutzung und Energieeffizienz für Unternehmen eine wichtige 

Rolle. In den Gesprächen hat sich eine große Bereitschaft gezeigt, neue Austauschformate zu nutzen und 

Best-Practice-Beispiele auszutauschen.  

3.6.2 Abwasserwärmenutzung 

Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung werden zudem die Potenziale betrachtet, die im städtischen 

Abwasser vorhanden sind. Dazu werden zum einen die Abwasserkanäle betrachtet und zum anderen das 

Potenzial, das direkt vor oder nach der Kläranlage besteht. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die beiden 

genannten Abwärmepotenziale direkt zusammenhängen. Energie, die in einem Abwasserkanal 

entnommen wird, ist später nicht mehr in der Kläranlage vorzufinden.  

Abwärme aus Abwasserkanälen 

Die Wärme, die in den Abwasserkanälen und auch in der Kläranlage zu finden ist, steht ganzjährig zur 

Verfügung. Allerdings schwanken die Menge des anfallenden Abwassers und die Temperatur im 

Jahresverlauf. Zur Nutzung von Wärme aus Abwasser sollte immer eine Wassertemperatur von 

mindestens 10 °C vorhanden sein. Neben dem Temperaturniveau im Kanal ist auch der 

Kanaldurchmesser von entscheidender Bedeutung. Für die Nutzung eines Wärmetauschers im Kanal, 

sollte dieser mindestens einen Querschnitt von 800 mm aufweisen. Daher sind für die Betrachtung von 

Wärme aus Abwasser nur Kanäle mit DN 800 oder größer zu priorisieren.  

Auf Basis der Daten zu den Abwassernetzen in der Kommune kann eingeschätzt werden, welche Kanäle 

sich generell eignen könnten und welche aufgrund eines zu geringen Querschnitts nicht weiter 
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betrachtet werden sollten. Zusätzlich sollte sich der potenziell zu nutzende Kanal in örtlicher Nähe zu 

Wärmeabnehmer*innen oder einem Wärmenetz befinden. 

Im Rahmen der Ermittlung von lokalen Potenzialen für die Nutzung von Wärme aus Abwasser wurden 

mehrere Gebiete ermittelt, die sich eignen könnten. Als erste Kriterien wurden die Größe des Kanals und 

die Nähe zu einem großen Wärmeverbraucher, vorzugsweise ein kommunales Gebäude, festgelegt. In 

einer Machbarkeitsstudie sollte die Eignung der Gebiete gezielt geprüft werden. Eine direkte Aussage 

über die Eignung der Gebiete kann die Betrachtung des Trockenwetterabflusses sein. Dieser muss größer 

als 15 l/s sein. Vor allem im Stadtgebiet Oelde befinden sich einige Kanäle, die einen Kanaldurchmesser 

von DN 800 aufweisen (ca. 6.565 m) und eine potenzielle Wärmeleistung von 3 MW bzw. eine 

potenziellen jährlichen Wärmeertrag von 9 GWh zur Verfügung stellen könnten. Beide Werte sind im 

Vergleich vor allem zu urbaneren Gegenden wie der Stadt Münster oder dem Ruhrgebiet eher gering, 

was mit der geringen Bevölkerungsdichte in Oelde einhergeht. 

 

Abwärme an der Kläranlage 

Neben den Abwasserkanälen können auch kommunale Kläranlagen ein Abwärmepotenzial aufweisen.  

Dabei besteht jeweils die Möglichkeit, die Wärme entweder dem Wasser im Kläranlagen Zu- oder Ablauf 

zu entnehmen. Allerdings verfügt nicht jede Kommune über eine eigene Kläranlage. 

Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung wird nur die Wärmeentnahme am Kläranlagenablauf 

betrachtet. Das liegt vor allem daran, dass die biologischen Reinigungsprozesse in der Kläranlage eine 

Mindesttemperatur von 10 °C benötigen. Ein Wärmeentzug am Zulauf der Kläranlage kann vor allem im 

Winter dazu führen, dass das notwendige Temperaturniveau unterschritten wird. Zudem würde im 

Zulauf das noch nicht gereinigte Wasser als Wärmemedium genutzt werden. Das führt dazu, dass die 

Wärmetauscher schneller verschlammen und häufiger gereinigt werden müssen.  

Bei der Wärmeentnahme am Ablauf der Kläranlage kann die Temperatur in der Regel weiter abgesenkt 

werden, da oft keine Regelung für die Temperatur des Vorfluters besteht. Die verminderte Temperatur 

der Vorflut kann teilweise sogar ökologische Vorteile für d ie Gewässer haben, in welche das gereinigte 

Wasser eingeleitet wird.  

In Oelde ist eine zukünftige Nutzung der Abwärme aus der Kläranlage fest vorgesehen, in dem die Wärme 

aus dem Ablauf entnommen wird, um das nahe gelegene Baugebiet Weitkamp II, welches ab dem Jahr 

2025 bebaut wird sowie die neue Multifunktionshalle über ei n kaltes Nahwärmenetz der Stadtwerke 

Ostmünsterland GmbH & Co. KG mit Wärme zu versorgen. Dabei entziehen Wärmetauscher Wärme aus 

dem geklärten Abwasser der Kläranlage. Dezentrale Wärmepumpen in den jeweiligen Gebäuden heben 

die Temperatur auf das gewünschte Niveau an (nähere Ausführungen zu Wärmepumpen in Kapitel 3.2).  
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3.7  Sektorenkopplung Ɖ Al l  Electr ic 

Die Sektorenkopplung ist ein zentrales Schlüsselelement, um eine klimaneutrale Wärme zu realisieren. 

Eine Vielzahl an Technologien, wie Großwärmepumpen, Elektrolyseure und Elektrodenkessel, sind auf 

Strom angewiesen. Nur durch eine ausreichende Versorgung mit grünem Strom ist klimaneutrale Wärme 

möglich. Daher sollten Synergieeffekte zwischen den Sektoren geprüft werden, wobei bei großen 

Erzeugern die Stromversorgung stets in die Planungen einbezogen werden muss.  

Der Begriff Sektorenkopplung umfasst verschiedene Ansätze, um die bislang oft isoliert behandelten 

Energiesektoren Wärme, Strom und Verkehr miteinander zu verknüpfen und den Umgang mit wetter- 

und jahreszeitlich bedingten Schwankungen erheblich zu erleichtern. 

Die Sektorenkopplung spielt eine zentrale Rolle bei der Reduzierung von Treibhausgasemissionen. Sie 

steigert die Effizienz durch optimierte Ressourcennutzung und ermöglicht die Integration erneuerbarer 

Energien in verschiedene Bereiche wie Wärme, Verkehr und Industrie, wodurch die Abhängigkeit von 

fossilen Brennstoffen verringert wird. Darüber hinaus trägt die Sektorenkopplung zur direkten und 

indirekten Reduktion von Emissionen bei, indem Energieflüsse miteinander vernetzt und Abfallprodukte 

wie Abwärme in wertvolle Ressourcen umgewandelt werden.  

Ein weiterer Vorteil der Sektorenkopplung ist die Förderung der Kreislaufwirtschaft und 

Ressourceneffizienz. Durch das Schließen von Stoffkreisläufen und die Minimierung von Abfällen wird 

der gesamte Energie- und Materialfluss effizienter gestaltet. Dieser  ganzheitliche Ansatz integriert 

Klimaschutzmaßnahmen über verschiedene Sektoren hinweg und führt zu einer umfassenden und 

nachhaltigen Reduzierung von Treibhausgasemissionen. 

Die folgende Abbildung 3-20 veranschaulicht das komplexe Energiesystem und die Vernetzung 

verschiedener Sektoren von der Energieerzeugung über Umwandlung, Verteilung und Speicherung bis 

hin zum Verbrauch in den unterschiedlichen Bereichen. Die regenerative Energieerzeugung spielt dabei 

sowohl bei der elektrischen als auch bei der thermischen Energie eine entscheidende Rolle, um die 

Zukunftsfähigkeit des Systems zu gewährleisten. 

Die Sektorenkopplung umfasst dabei die Umwandlung, Speicherung und Verteilung der Energieströme. 

Je nach Energiequelle stehen unterschiedliche Umwandlungsoptionen zur Verfügung, darunter Power-

to-Gas-Anlagen (z.B. Elektrolyseure), Blockheizkraftwerke mit Kraft -Wärme-Kopplung, Wärmepumpen 

sowie verschiedene Power-to-Heat-AXN|«­Ӄ­z X« ƎÊŸ#Ÿ & ³X¦º|X ÊÄ«zX«ƏŸ ?­zX«J««ºX ſ;­ÇX³-to-Gż-

Technologien sind wesentliche Bausteine der Wärmewende und tragen dazu bei, ein intelligentes 

Stromnetz zu etablieren, das einen Ausgleich für die fluktuierende Einspeisung erneuerbarer Energien 

schafft. Durch die Kraft -Wärme-Kopplung können simultan Strom und Wärme erzeugt werden, was den 

Wirkungsgrad dieser Technologien deutlich erhöht. 

Ein weiteres Potenzial liegt in der Speicherung überschüssiger Energie, um zu verhindern, dass dieser 

Überschuss ungenutzt an die Umwelt abgegeben oder die Erzeugungsanlagen abgeregelt werden 

müssen. Die kontinuierlich voranschreitende Forschung und Entwicklung von Speichertechnologien 

ermöglicht es, immer effizientere Systeme für Strom, Gas, Wärme und Kälte zu schaffen, die bei Bedarf 

zeitlich verzögert über die entsprechenden Netze verteilt werden können. 

Für die Verteilung werden Strom-, Gas- (Wasserstoff), Wärme- bzw. Kältenetze benötigt, die die Energie 

zu den Sektoren transportiert.  
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Abbildung 3-20: Sektorenkopplung im Energiesystem (eigene Darstellung) 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Sektorenkopplung in Ergänzung zu der direkten 

Energienutzung aus Erneuerbaren Energien (Strom) zu sehen ist. Sie ist ein zentraler Bestandteil der 

Bemühungen, den Übergang zu einem CO2-neutralen Stadtgebiet zu beschleunigen und eine 

klimaneutrale Wärmeversorgung zu gewährleisten. Für die Stadt Oelde ist die Sektorenkopplung nicht 

nur eine Notwendigkeit, um den eigenen Energiebedarf nachhaltig zu decken, sondern auch eine Chance, 

lokale Wirtschaftszweige zu stärken und Arbeitsplätze in zukunftsorientierten Branchen zu schaffen. 

Durch die Kombination von technologischem Fortschritt, innovativen Konzepten und intersektoraler 

Zusammenarbeit wird die Wärmewende in Oelde effizienter und zugleich gerechter und nachhaltiger 

gestaltet. 
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3.8  Solarenergie  

Solare Strahlungsenergie hat vielfältige Anwendungsmöglichkeiten für den Beitrag zur kommunalen 

Wärmeplanung. Sie kann in Form von Solarthermie als primärer Erzeuger für Wärmeenergie oder in Form 

von Photovoltaik als Stromerzeuger genutzt werden.  

Information  

Im Rahmen dieser Potenzialanalyse für die solare Strahlungsenergie wird der Fokus auf die 

Potenzialanalyse der Photovoltaik gelegt. Im Rahmen dieser Analyse werden maximale 

Potenzialflächen für die Nutzung von Solarenergie ausgewiesen. Diese lassen sich gleichermaßen 

sowohl durch Photovoltaik als auch durch solarthermische Anlagen nutzen. Um hierbei eine 

Doppelausweisung der Gebiete zu vermeiden, werden die Potenzialflächen lediglich im Kapitel der 

Photovoltaik ausgewiesen. Sie gelten allerdings ebenso für den Bereich der Solarthermie. 

3.8.1 Solarthermie 

Solarthermische Anlagen sind ein wichtiger Bestandteil der Wärmewende, da sie sowohl mit Hilfe von 

zentralen als auch dezentralen Anlagen dazu beitragen können, auf einer gesamtstädtischen Ebene einen 

CO2- freien Wärmesektor zu realisieren. Solarthermie lässt sich ähnlich wie klassische 

Photovoltaikanlagen auf Dach- und Freiflächen realisieren.  

Grundsätzlich wird bei der Solarthermie die eintreffende Sonnenstrahlung durch Absorber 

aufgenommen. Die entstehende thermische Energie wird dann auf einen Wärmeüberträger geleitet. In 

der Regel ist das ein Gemisch aus Wasser und Glykol, auch Solarfluid genannt. Das Solarfluid fließt zu 

einem Wärmespeicher, gibt dort die thermische Energie an das Wasser ab und erhitzt es. Danach läuft 

das Solarfluid wieder zum Kollektor zurück, um durch den Absorber erneut erwärmt zu werden.  

Die Solarthermie lässt sich in zwei Arten von Kollektoren installieren. Die klassische Variante bilden die 

Flachkollektoren. Sie zeichnen sich durch Robustheit und Langlebigkeit aus und sind zum aktuellen 

Zeitpunkt marktführend im Vergleich zu der anderen Variante, Röhrenkollektoren. Flachkollektoren 

haben den großen Vorteil, dass sie sich deutlich einfacher montieren lassen, jedoch haben sie aufgrund 

des mehrschichtigen Aufbaus ein hohes Eigengewicht, weshalb Tragfähigkeit von Dächern umso mehr 

berücksichtig werden muss. Flachkollektoren haben trotzdem einen Wirkungsgrad von 60 - 85 % und 

stellen somit ein sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis dar.   

Röhrenkollektoren haben im Vergleich dazu einen Wirkungsgrad von teilweise über 90 %, wodurch sie 

deutlich leistungsstärker sind und eine reduzierte Flächeninanspruchnahme besitzen. Hinzu kommt ein 

geringes Gewicht als bei Flachkollektoren, wodurch grundsätzlich die Röhrenkollektoren eine 

fortschrittlichere Technologie bieten. Jedoch sind die Anschaffungskosten für derartige Kollektoren 

deutlich höher, weshalb die Wärmegestehungskosten auch höher sind.  

 

Solarthermie - Technische Anforderungen 

Die Installation von Solarthermieanlagen auf Dachflächen ermöglicht die Deckung des 

Warmwasserbedarfs außerhalb der Heizperiode (Mai bis September) für einen 4-Personen-Haushalt. 

Hierzu ist bereits eine Bruttokollektorfläche von 4  - 6 m² ausreichend. Im Schnitt können bei einer 

Kollektorfläche von 6 m² ca. 2.000- 2.400 kWh/a erzeugt werden. Damit erzeugt eine Solarthermie über 

das Jahr gesehen rund 60 % des Warmwasserbedarfs.  
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In sogenannten Kombi-Solaranlagen kann darüber hinaus, neben der Warmwasserbereitung, auch 

Energie zum Heizen der Wohnfläche genutzt werden. Voraussetzung hierfür ist eine ausreichend große 

Dachfläche, da die Kollektorfläche ungefähr doppelt so groß sein muss wie bei reinen Solaranlagen für 

die Warmwasserbereitung. Dies führt zu einer Flächenkonkurrenz mit Photovoltaikanlagen. Durch 

Kombi-Solaranlagen lassen sich 20 - 25 % des jährlichen Wärmeenergiebedarfs decken. Eine zusätzliche 

herkömmliche Heizung ist in jedem Fall erforderlich. 

 

Solarthermie auf Freiflächen 

Darüber hinaus können Solarthermieanlagen auf Freiflächen errichtet werden. Sie können aufgrund des 

Skaleneffektes ähnlich wie bei Freiflächen-Photovoltaik günstigere Wärme produzieren als 

Aufdachanlagen. Solarthermie-Freiflächen bieten sich besonders im Fernwärmebereich an. Hier werden 

Flächenkollektoren und Vakuumröhrenkollektoren bis zu einer Netztemperatur von 100 °C eingesetzt. 

Der entscheidende Faktor liegt bei den Vor- und Rücklauftemperaturen des Wärmenetzes an der 

Einbindungsstelle von März bis Oktober. Dabei sollten Solarthermie-Freiflächen maximal in 1 km je 

10.000 m² Bruttokollektorfläche von den Wärmeversorgungspunkten entfernt sein, um einen maximalen 

Wärmeverlust von 2 % einzuhalten.  

3.8.2 Photovoltaik  

Eine weitere Möglichkeit zur Nutzung von solarer Strahlungsenergie liegt in der klassischen 

Photovoltaiknutzung zur Stromproduktion. Photovoltaik kann ebenso als Dachanlagen und auf 

Freiflächen errichtet werden, um den erzeugten Strom zur Selbstversorgung oder Einspeisung in das 

öffentliche Stromnetz zu nutzen. Dachanlagen werden im privaten Kontext meist in Verbindung mit 

Stromspeichern zur Eigenstromversorgung genutzt, um die Strombezugskosten zu senken. Photovoltaik 

kann aber auch dazu genutzt werden großflächige Freiflächen-Photovoltaikanlagen zu errichten, wobei 

der Strom entweder meist für industrielle Eigenstromversorgung oder Einspeisung in das öffentliche 

Netz genutzt wird. Hierbei sind jedoch meist standortspezifische Gegebenheiten ausschlaggebend, 

inwiefern der produzierte Strom genutzt werden kann (Nähe zu direkten Stromabnehmern oder 

öffentlichen Mittelspannungsleitungen).  

Photovoltaik - Technische Anforderungen 

Anders als Solarthermie, werden bei klassischen Solarmodulen deutlich geringere Wirkungsgrade 

erreicht, da der Prozess solare Strahlungsenergie in Strom umzuwandeln technologisch deutlich 

aufwendiger ist. Es kommen meist sog. mono- oder polykristalline Solarmodule zum Einsatz die einen 

Wirkungsgrad von über 20 % (monokristalline Solarmodule) oder 12 - 16 % (polykristalline Solarmodule) 

aufweisen. Dem höheren Wirkungsgrad steht entsprechend auch ein höherer Anschaffungspreis 

entgegen.  

Photovoltaikanlagen werden grundsätzlich in Süd- oder Ost-West-Ausrichtung errichtet. Dabei spielt es 

keine Rolle ob, die Anlage auf einem Dach oder einer Freifläche errichtet wird. Durch die 

unterschiedlichen Ausrichtungen können unterschiedliche Ertragskurven erzeugt werden. Während bei 

der Süd-Ausrichtung der maximale Ertrag zur Mittagszeit am höchsten ist, ermöglicht die Ost-West-

Ausrichtung eine kontinuierlichere Stromproduktion. Je nach Nutzen des produzierten Stroms, ergeben 

sich dadurch unterschiedliche Anwendungsbeispiele. Eine südlich ausgerichtete PV-Anlage erzeugt am 

meisten Strom, jedoch sollte überschüssiger Strom gespeichert oder eingespeist werden. Eine Ost-West-

Anlage erzeugt geringere Leistungen, kann aber meist durch den generellen Tagesablauf (höhere 
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Produktionen am Morgen und Abend) besser direkt genutzt werden. Oftmals nutzen Industriebetriebe 

Ost-West-Ausrichtungen, um den Strom entsprechend ihrer Lastgängen zu verwenden. 

 

Photovoltaik - Freiflächen-Potenziale räumliche Anforderungen  

Die Ermittlung der Freiflächen-Potenziale erfolgt auf Basis der Berücksichtigung unterschiedlicher 

flächenspezifischer Kriterien. Flächen, die grundsätzlich nicht mit einer Errichtung einer Anlage vereinbar 

sind, oder die Errichtung deutlich erschweren, werden von vornherein ausgeschlossen. 

Freiflächen-Solaranlagen bieten die Möglichkeit hohe Erträge solarer Strahlungsenergie zu erzielen, 

müssen jedoch anders als klassische Dachanlage durch einen detaillierten Genehmigungsprozess. 

Freiflächen-Anlagen sind bauliche Anlagen, die je nach Größe eine geringe bis deutliche 

Raumwirksamkeit haben, wodurch unterschiedliche öffentliche Belange beeinträchtigt werden können. 

Dementsprechend ist eine detaillierte Auswahl von räumlichen Kriterien notwendig, um Potenzialflächen 

identifizieren zu können. Flächen die grundsätzlich hohe Potenziale aufweisen, liegen innerhalb der 

Bereiche zur bauplanungsrechtlichen Privilegierung nach § 35 BauGB. Dieser Bereich erstreckt sich über 

Korridore entlang von Autobahnen und doppelgleisigen Schienenwegen mit einer Entfernung von 200 

m. Hier kann auf die Aufstellung von Bebauungsplänen i. d. R. verzichtet werden, wodurch der 

Genehmigungsprozess maßgeblich verkürzt wird. Der Gesetzgeber will dadurch bereits räumlich 

belastete Flächen (Infrastrukturtrassen) als Planungsraum hervorheben, wodurch entsprechend andere 

Freiflächen erhalten werden können. Auch das Erneuerbare-Energien-Gesetz fokussiert sich mit den 

entsprechend Förderkorridoren nach § 37 EEG um Autobahnen und Schienenwegen mit einer 

Entfernung von 500 m. Für alle weiteren Flächen gilt die Berücksichtigung landes- und 

regionalplanerischer Vorgaben sowie naturschutzfachlichen Ausschlusskriterien für die Freiflächen-

Potenziale.   

Die Potenzialanalyse berücksichtigt insgesamt folgende Handlungsfelder als Ausschlusskriterien: 

} Naturschutz 

} Gewässerschutz 

} Siedlungsräume 

} Topographie 

} Verkehrsinfrastrukturen  

Für Solarthermieanlagen gilt dieselbe potenzielle Flächenkulisse wie für Freiflächen-Photovoltaikanlagen 

mit dem Unterschied, dass für die Nutzung im Fernwärmebereich die Nähe zur Wärmeversorgung eine 

Rolle spielt. Vor- und Rücklaufleitungslängen führen zu Installationskosten und insbesondere 

Wärmeverlusten. Damit der Wärmeverlust der Anschlussleitung maximal zwei Prozent beträgt, werden 

nur Flächen in einer maximalen Entfernung von 200 m zum Siedlungsrand berücksichtigt. Die 

Mindestgröße für Freiflächen liegt dabei bei 1 ha. Auf 1 ha können rund 5.000 m² Bruttokollektorfläche 

Solarthermie und 1 MWp PV installiert werden.  

Die Potenziale für Freiflächen-PV zeigt Abbildung 3-21. Dabei wurden verschiedene Flächenkategorien 

erfasst. Auf Grund von Nutzungseinschränkungen steht ein Potenzial von 238 ha für PV zur Verfügung, 

die nach dem EEG (Erneuerbare-Energien-Gesetz) förderfähig sind und nach BauGB privilegiert  sind. Das 

bedeutet ein Potenzial von 156 MWp.  

Neben den Potenzialflächen befinden sich auf dem Stadtgebiet Oelde auch bereits bestehende FFPV-

Anlagen. Diese verfügen bereits über eine installierte Leistung von 6,03 MWp. Darüber hinaus gibt es 

auch Flächen die aktuell im Planverfahren sind. Diese in Planung befindlichen Flächen könnten künftig 

über eine installierte Leistung von 44 MWp verfügen  (siehe Abbildung 3-21).
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Abbildung 3-21: Potenziale Freiflächen-PV in der Stadt Oelde (eigene Darstellung)
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3.9  Windenergie  

Windenergieanlagen (WEA) sind eine weitere wichtige Säule der erneuerbaren Energien und tragen 

einen großen Teil zur Erreichung der globalen Ziele für saubere Energie und Klimaschutz bei. Sie nutzen 

die natürlichen Bewegungen der Luftmassen in der Atmosphäre, um mechanische Energie in elektrische 

Energie umzuwandeln.  

In der lokalen Wärmeplanung kann Windenergie eine bedeutende Rolle spielen. Der erzeugte Strom lässt 

sich zur Wärmeerzeugung nutzen, die dann in das kommunale Wärmenetz eingespeist werden kann. Dies 

kann entweder durch den Einsatz von Wärmepumpen geschehen oder durch die direkte Umwandlung 

von elektrischer in thermische Energie. Eine der großen Herausforderungen dabei ist die unregelmäßige 

Verfügbarkeit der Windenergie, was eine präzise Planung und Koordination erfordert. Nur so kann 

sichergestellt werden, dass die Windenergie optimal genutzt wird und das Wärmenetz die zusätzliche 

Energie effizient aufnehmen kann. 

Technische Anforderungen 

Windenergieanlagen bestehen aus mehreren Hauptkomponenten, darunter dem Turm, den 

Rotorblättern, dem Getriebe und dem Generator. Sie entwickeln sich stetig weiter, sodass die Anlagen 

effizienter werden. Je höher die Nabenhöhe und je größer die Rotorfläche, umso mehr Energie kann 

durch eine WEA erzeugt werden. Dazu müssen jedoch auch die notwendigen Windgeschwindigkeiten 

gegeben sein. Da die durchschnittlichen Windhöffigkeiten (Windaufkommen) in steigender Höhe 

zunehmen, entwickeln sich die WEA auch immer weiter in die Höhe. Somit werden aktuell immer mehr 

Anlagen mit Gesamthöhen von bis zu 270 m genehmigt und errichtet.  

Eine der größten Herausforderungen für die Errichtung von Windenergieanlagen stellen die räumliche 

Planung und Standortwahl dar. Windenergieanlagen benötigen Standorte mit starken und konstanten 

Windgeschwindigkeiten. Oftmals handelt es sich dabei um ländliche oder abgelegene Gebiete was den 

Transport und die Installation der Anlagen erschwert. Zudem stellen Windenergieanlagen emittierende 

bauliche Anlagen dar, welche Lärm und Schattenwurf verursachen. Demnach sind Anlagen ab 50 m stets 

unter den Voraussetzungen des Bundesimmissionsschutzes zu genehmigen. Das führt dazu, dass sie 

Mindestabstände zu beispielsweise Siedlungsflächen und ähnlichem einhalten müssen, um keine 

belastenden Auswirkungen hervorzurufen. Darüber hinaus können Anlagen nicht nur Auswirkungen auf 

den Menschen, sondern auch Tiere und lokale Ökosysteme haben, weshalb eine Planung grundsätzliche 

eine Umweltverträglichkeitsprüfung vorsieht.  

Durch ihre raumwirksame Rolle stehen Windenergieanlagen unter den Vorgaben der Raumplanung. 

Einerseits müssen sie durch sorgfältige räumliche Planung in den landesplanerischen Kontext gebracht 

werden und andererseits dabei auch die optischen Auswirkungen auf das Landschaftsbild 

berücksichtigen. Auch weitere öffentliche Belange wie Flugsicherheit, Radar oder Erdbeben- und 

Wetterstationen müssen in der Planung berücksichtigt werden.  

Abschließend lässt sich sagen, dass die Anbindung von Windenergieanlagen an das Stromnetz oder 

Wärmenetz eine wesentliche Voraussetzung für die effektive Nutzung der erzeugten Energie ist. Dies 

kann jedoch insbesondere in Gebieten, die weit von bestehenden Netzinfrastrukturen, aufgrund der 

emittierenden Wirkung entfernt sind, eine Herausforderung darstellen. Trotz dieser Herausforderungen 

ist es unerlässlich, nachhaltige Lösungen zu finden, um die volle Kapazität der Windenergie zu nutzen 

und einen positiven Beitrag zur Energiewende zu leisten. 
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Räumliche Anforderungen 

Die Ermittlung der Windenergiepotenziale erfolgt aus Basis der Berücksichtigung unterschiedlicher 

flächenspezifischer Kriterien, die grundsätzlich nicht mit einer Errichtung einer Anlage vereinbar sind, 

oder die Errichtung deutlich erschweren.  

Die Potenzialanalyse berücksichtigt insgesamt folgende Handlungsfelder als Ausschlusskriterien: 

} Naturschutz 

} Gewässerschutz 

} Siedlungsräume 

} Topographie 

} Verkehrsinfrastrukturen  

Dabei wurde auf Grundlage einer Referenzanlage ein Abstand zugrunde gelegt, welcher als Puffer für 

etwaige Ausschluss- oder Abwägungskriterien dient. 

Die Potenzialflächen von Windkraftanlagen (Abbildung 3-22) belaufen sich auf ca. 55 ha. Das entspricht 

einem Potenzial von 66.240 MWh/a.  In Oelde befinden sich aktuell 15 Windkraftanlagen mit einer 

installierten Leistung von 13 MW  und einem Ertrag von 20 GWh. Zwei dieser Anlagen stehen nordöstlich 

der Stadt Oelde und der Rest im Süden Richtung Sünninghausen. Eine Windkraftanlage mit einer Leistung 

von 95 kW wurde 2012 stillgelegt. Auf dem gesamten Stadtgebiet gibt es zwei Konzentrationszonen für 

Windenergie, eine im Nordosten von Oelde an der Stadtgrenze zu Clarholz-Herzebrock und eine im 

Süden von Oelde kurz vor Sünninghausen. Aktuell (Stand 12.2024) befinden sich 19 Anlagen in Planung 

mit einer installierten Leistung von rund 128 MW.
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Abbildung 3-22: Potenzialflächen Windkraftanlagen (eigene Darstellung)
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3.10  Wasserkraft  

Wasserkraft basiert auf der Umwandlung der potenziellen Energie von Wasser in kinetische Energie und 

dann in elektrische Energie durch Turbinen und Generatoren. Diese Kraftwerke nutzen den natürlichen 

Fluss von Wasser in Flüssen, Bächen oder Kanälen, oder die Stauung von Wasser in Stauseen oder 

Talsperren. Es gibt zwei Haupttypen von Wasserkraftwerken: Laufwasserkraftwerke und 

Speicherwasserkraftwerke. Laufwasserkraftwerke nutzen den kontinuierlichen Fluss von Wasser, 

während Speicherwasserkraftwerke Wasser in einem Stausee speichern und bei Bedarf freisetzen, um 

Strom zu erzeugen. Eine Sonderform letzterer  sind Pumpspeicherkraftwerke, bei denen Wasser zuvor in 

ein höher gelegenes Speicherbecken gepumpt und bei Bedarf freigelassen wird. Auf diese Weise können 

Schwankungen zwischen Stromüberschuss und -bedarf eff izient ausgeglichen werden. 

Das Prinzip der Wasserkraft beruht auf dem Höhenunterschied zwischen dem Oberlauf und dem 

Unterlauf eines Flusses oder zwischen dem Stausee und dem Kraftwerk. Wenn das Wasser vom höheren 

zum tieferen Niveau fließt, wird seine potenzielle Energie in kinetische Energie umgewandelt. Diese 

kinetische Energie treibt Turbinen an, die mit Generatoren verbunden sind, die wiederum elektrischen 

Strom erzeugen. 

Wasserkraft bietet eine zuverlässige und konstante Energiequelle, die im Einklang mit den natürlichen 

Wasserkreisläufen arbeitet. Sie produziert keine Luftverschmutzung oder Treibhausgasemissionen 

während des Betriebs und trägt somit zur Reduzierung der Umweltbelastung bei. Zudem weisen 

Wasserkraftwerke einen sehr hohen Wirkungsgrad von bis zu 90 % auf, wodurch die Energiegewinnung 

einer besseren Plan- und Steuerbarkeit als beispielsweise Wind- und Solarenergie unterliegt . 

Obwohl Wasserkraft viele Vorteile bietet, gibt es auch Herausforderungen und Einschränkungen. Der 

Bau von Staudämmen kann erhebliche negative ökologische Auswirkungen haben, wie die 

Unterbrechung von Fischwanderungen und die Veränderung des Lebensraums von Menschen und 

Tieren. Außerdem sind Wasserkraftwerke standortspezifisch, erfordern ausreichende Wassermengen 

und topografische Bedingungen, um einen effizient en Betrieb gewährleisten zu können. Durch sehr hohe 

Investitionskosten für Entnahmebauwerke sowie den niedrigen Temperaturen, stellt die Wasserkraft in 

Bestandsgebieten zudem eine eher nachrangige Lösung dar. 

Insgesamt ist das Potenzial der Wasserkraft in Deutschland nahezu ausgeschöpft, sowohl in technischer 

als auch ökologischer Hinsicht (Umweltbundesamt, Wasserkraft, 2023). Wasserkraft wird insgesamt nur 

eine untergeordnete Rolle bei der deutschen Energiewende spielen, da der Beitrag zur 

Bruttostromerzeugung im Vergleich zu anderen regenerativen Energiequellen bei der zukünftigen 

Entwicklung aufgrund des begrenzten Einsatzbereichs eher gering ausfällt. Dennoch sind bestehende 

Wasserkraftwerke, insbesondere Pumpspeicherkraftwerke, unerlässlich und entscheidend für das 

Deutsche Stromnetz. Durch die enormen Speicherkapazitäten dienen sie als große, flexible Lasten, um 

den Zubau weiterer erneuerbarer Energiequellen zur Stromerzeugung zu ermöglichen. 

Die Potenzialstudie des LANUV zum Thema Wasserkraft (LANUV Potenzialstudie, Wasserkraft, 2017) 

zeigt ebenso keine weiteren vorhandenen Potenziale in Oelde oder näherer Umgebung. Es gibt zwei 

Bestandsanlagen zur Nutzung von Wasserkraft im Kreis Warendorf, jedoch gibt es der Analyse des 

Landesamtes nach keine sinnvollen Möglichkeiten des Ausbaus von Wasserkraftanlagen. Das entspricht 

wiederum der Erkenntnis, dass bereits ein Großteil (ca. 89 %) des Gesamtpotenzials von 213 MW 

Leistung in NRW genutzt werden. Diese Art der Energiegewinnung wird im weiteren Verlauf also nicht 

weiter betrachtet, da es wie zuvor beschrieben kein realistisches Potenzial bietet. 

 



Kommunale Wärmeplanung Stadt Oelde |  Entwurf Abschlussbericht 2024 

73 

 

4  Eignungsgebiete 

Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung erfolgt die Einteilung des beplanten Stadtgebietes nach 

§ 18 WPG. Hierzu müssen zunächst verschiedene Schritte durchgeführt werden. Die Einteilung der 

Gebiete wird auf Basis der Ergebnisse aus Bestands- und Potenzialanalyse vorgenommen. 

Zunächst wird das beplante Gebiet in Teilgebiete bzw. Quartiere eingeteilt. Diese Teilgebiete haben 

zunächst keine Wertung und können auch kleiner als Stadt- oder Ortsteile sein. Es handelt sich hierbei 

vor allem um die Einteilung der Gebiete auf Basis von städtebaulichen Strukturen. Zu diesen 

Einteilungskriterien gehören beispielsweise überwiegende Baualtersklassen der Gebäude, homogene 

Bebauung oder Siedlungsstrukturen und weitere strukturelle Gegebenheiten wie kreuzende 

Hauptstraßen, Schienen oder Gewässer. 

Die Abbildung 4-1 zeigt die Einteilung des gesamten Plangebiets in Teilgebiete. Insgesamt wurden für 

Oelde 21 Gebiete eingeteilt.  

Nachdem die Einteilung erfolgt ist, können die Teilgebiete auf Basis ihrer Eignung für die 

voraussichtlichen Wärmeversorgungsgebiete (§ 3 (1) Nr. 14 WPG)) eingeordnet werden. 

Dementsprechend erhalten die zunächst neutralen Teilgebiete eine Wertung durch die Ausweisung der 

voraussichtlichen Wärmeversorgungsart. Es wird in Eignungsgebiete für Wärmenetze und 

Eignungsgebiete für die Versorgung mit Wasserstoff unterschieden. 

Ein Wärmenetzgebiet ist ein Teilgebiet, welches entweder ein bestehendes Wärmenetz aufweist oder 

sich für die Errichtung eines Wärmenetzes eignen könnte. 
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Abbildung 4-1: Übersicht Teilgebiete/ Eignungsgebiete in Oelde (eigene Darstellung) 

 














































































